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Die Brant des rinzen.
Bereits am Sonnabend war in Ver n aus Anlaß der

ungewöhnlichen Aufmerkſamkeit, die der Kaiſer bei der
großen Parade und der folgenden Feſttafel dem Großherzog
von Mecklenburg und ſeiner jungen
hatte, das Gerücht verbreitet, daß der Kronprinz ſich mit der
Schweſter des Großherzogs, Herzogin Eecilie, verloben
werde. Das Gerücht fand eine gewiſſe Verſtärkung in der
Tatſache, daß der Kronprinz am Sonnabend nach Gelben-
ſande abreiſte. Es wurde indeſſen noch am Sonntag aus
der allernächſten Umgebung des Kronprinzen mit aller Be
ſtimmtheit beſtritten. Auch am groß herzoglichen Hofe und
in der Umgebung der jungen Braut hat die Verlobung
überraſcht, mindeſtens hatte man nicht mit einem ſo ſchnellen
Ergebniſſe gerechnet.

Dies letztere dürfte die Auffaſſung beſtätigen, daß es
ſich bei der Wahl des Kronprinzen nicht ausſchließlich und
vielleicht nicht einmal in erſter Linie um ein. Ergebnis der
Staatsraiſon gehandelt hat, ſondern daß eine ſtarke per-
ſönliche Neigung mitgeſprochen und vielleicht für den Kron
prinzen ſelbſt den Ausſchlag gegeben hat. Auch die Eile,
mit der der Kronprinz nach der Rückkehr in das Jagdſchloß
nach Depeſchenformularen verlangte, um die Meldung von
ſeiner Verlobung an ſeine hohen Eltern und ſeine nächſten
Verwandten zu drahten, ſpricht für dieſe Auffaſſung.

Die junge Braut, die nun berufen iſt, dereinſt die Kroneals deutſche Kaiſerin zu tragen, führt die Namen Ccecilie
Auguſte Marie. Sie iſt die Schweſter des regierenden
Großherzogs und eine Tochter des heimgegangenen Groß
herzogs Friedrich Franz III. und ſeiner größtenteils im
Auslande lebenden Witwe Anaſtaſia, bekanntlich einer ge
borenen Großfürſtin von Rußland. Die Braut iſt am
20. September 1886 in Schwerin geboren, alſo nahezu vier
bre i ünger als der am 6. Mai 1882 borer ne Kronprinz.
Hofmannes entwirft folgendes imntige Bild von der

mecklenburgiſchen Herzogin:
Der Kronprinz hat bei jeder Gelegenheit die Herzogin

Cecilie ausgezeichnet, bei ſeinem letzten Beſuche in Schwerin
iſt dies ſogar ganz evident zutage getreten. Die Herzogin
Cecilie, die jüngſte Tochter des am 10. April 1897 ver-
ſtorbenen Großherzogs Friedrich Franz III. von Mecklen-
burg-Schwerin, iſt eine hohe, ſtattliche Erſcheinung, ihr
außerordentlich freundliches Geſicht iſt von mittelblondem
Haar umrahmt. Sie hat viel Humor und Gemüt. Eine
ſeltene Anhänglichkeit bringt ſie ihren alten Dienerinnen'
entgegen, ihr iſt es ein wahrhaftes Bedürfnis, ſie durch
kleine Aufmerkſamkeiten zu erfreuen. Als Kind war ſie eine
ſogenannte „wilde Hummel“. Wenn bei Großherzogs
Kindergeſellſchaft war, dann überlegten ſich die Mütter der
eingeladenen Kinder fehr, ob dieſe auch das beſte Kleid an-
ziehen ſollten; denn meiſtens kamen ſie in einem Zuſtande
zurück, der nur darauf ſchließen ließ, daß die Kinder furcht
bar „getollt“ haben müßten. Aber es war doch zu nett bei
Großherzogs, die blonde Prinzeſſin Cecilie war immer die
Anführerin bei allen Streichen geweſen. Jhre Erziehung
hat Prinzeſſin Cecilie in Cannes und im Winter meiſtens
in Dresden genoſſen. Dort befand ſich auch ihr Bruder,
der jetzige Großherzog, in dem Blochmannſchen Jnſtitut.
Der 72jährige Großfürſt Michael Nikolajewitſch von Ruß-
land, welcher mit der Prinzeſſin von Baden vermählt war,
iſt der Großvater der Prinzeſſin Cecilie von Mecklenburg
Schwerin. Mit dieſem, welcher ganz enorm reich ſein und
die Prinzeſſin beſonders in ſein Herz geſchloſſen haben ſoll,
weilte ſie auch in dieſem Frühjahr in Baden-Baden. „Wir
Mecklenburger,“ ſo ſagte der Herr, „übertreiben nicht, wenn
wir betonen, daß die Prinzeſſin ein Fürſtenkind von ſeltenen
Anlagen und von großer Herzensgüte iſt, der auch oft häufig

Am 20. September wird
die Prinzeſſin 18 Jahre alt.Es wäre ſehr verfehlt, anzunehmen, daß die Herzogin
durch den regelmäßigen Aufenthalt in Cannes irgendwie
international erzogen ſei. Sie iſt ganz das Kind ihres ver-
ſtorbenen Vaters, der von Bismarck einſt als zuverläſſiger
Bundesgenoſſe und treuer Nachbar geprieſen wurde. Die
Großherzogin Anagaſtaſia, von Geburt eine ruſſiſche Groß-
fürſtin, hat ihre Tochter in echt deutſchem Sinne erziehen
laſſen. Einen entſcheidenden Einfluß auf die ſpätere Aus-
bildung übte in den letzten Jahren Miß King, die geſchätzte
Angehörige des großherzoglichen Hofhaltes, die in Rußland
von einer deutſchen Mutter geboren und der Vater war
Engländer der engliſchen Sprache mächtig iſt. Herzogin
Cecilie beherrſcht das Franzöſiſche und Engliſche völlig und
iſt im Ruſſiſchen gut bewandert. Die Muſik übt ſie als
Kunſtfreundin, aber ohne Leidenſchaft. Die Paſſionen der
Herzogin ſind die Hauswirtſchaft, an der ſie ſich wie ein auf
einem Gutshof erzogenes mecklenburgiſches Kind beteiligt,
und der Reit- und Fahrſport. Dieſe Vorliebe teilt ſie mit

dem Kronprinzen. Wie jetzt beſtimmt verſichert werden darf,
hat der Kronprinz ſchon vor zwei Monaten beim Einzug
des großherzoglichen Paares einen nachhaltigen Eindruck
von der jungen Herzogin erhalten. Nur ungern ſchied er
von der gaſtlichen Stätte mit dem Verſprechen auf. baldiges
Wiederſehen. Dieſes Verſprechen hat er jetzt ingelöſt.

Gemahlin gewidmet

ſchen

Mittwoch, 7. September 1904.
Politiſch betrachtet, ſtellt die Verlobung ein weiteres

Glied in der Kette von Annäherungsverſuchen dar, die
unſer Kaiſer ſowohl mit dem Kopenhagener Hofe als mit
dem von Gmunden in verſöhnlicher Abſicht ſeit Jahren
unternommen hat.
mählung des jungen Großherzo mit einer Tochter ausdem Hauſe Cumberland und die rlobung des Kronprinzen

mit der jungen Schwägerin der nunmehrigen Großherzogin
verwandtſchaftlich-freundſchaftliche Beziehungen zu der
jüngeren Generation der Cumberlands herſtellen und damit
verſöhnend über die Ereigniſſe von 1866 beide Teile hinweg-
bringen werde. Und man hofft vielleicht auch, daß die
Herzogin Cecilie durch ihre Verſchwägerung mit dem
künftigen däniſchen Könige, dem ihre Schweſter die Hand
zum Ehebunde gereicht hat, berufen erſcheinen möge, die
Beziehungen zu dem Kopenhagener Hofe noch herzlicher zu
geſtalten, als ſie in letzter Zeit bereits geweſen ſind.

Auch wenn man die Tragweite dieſer Wünſche auf die
ihnen gebührende politiſche Bedeutung zurückſchraubt, indem
man ſich erinnert, daß in der modernen Politik nicht mehr
die dynaſtiſchen Beziehungen, ſondern die Jntereſſen der
Nation den Ausſchlag geben, ſo wird man ſich doch der Wahl
des deutſchen Kronprinzen ſchon aus dem Grunde freuen,
weil ſehr zu befürchten ſtand, daß man ihn zur Wahl einer
engliſchen Prinzeſſin veranlaſſen würde. Die Gründe, aus
denen das deutſche Volk einmütig einer ſolchen Verbindung
widerſtrebt haben würde, ſcheinen glücklicherweiſe vom Kron
prinzen ſelbſt geteilt zu ſein. Sei dem, wie dem wolle, ſo iſt
es hocherfreulich, daß die zukünftige deutſche Kaiſerin aus
deutſchem Blute iſt. Jhre liebenswürdige Perſönlichkeit
ruft überdies die Erinnerung an die verehrungswürdige
Fürſtin wach, die in ſchweren Tagen Preußens Stern ge-
weſen iſt: die Königin Louiſe. Wie dieſe noch heute im
Herzen des ganzen deutſchen u lebende Mutter des
deutſ iſers entſtammne e wenn auch c anderen Linie Möge ſie
dert erſten Mecklenburgerin gleich ſein an Herzensgüte,

Hoheit des Geiſtes und Seelenſtärke.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. September.v Sädweſtafrika. Vom Aufſtandsgebiete liegen heute

keine neuen Nachrichten vor. Vor einigen Tagen ſind, wie
berichtet, von Antwerpen aus eine Anzahl von Eiſenbahn
Technikern, Arbeitern uſw. nach Südweſtafrika abgegangen.
Die Abſendung iſt auf Veranlaſſung der Kolonialverwaltung
geſchehen, die den Eiſenbahnbau nach dem Norden möglichſt
fördern will. Zu dieſem Zwecke ſind in Rom noch 750
italieniſche Arbeiter angeworben worden. Für die Ueber-
führung der ganzen Expedition iſt ein engliſcher Dampfer
gemietet worden. Vor allem ſoll die Fertigſtellung der
Otavibahn bis Omaruru (etwa 300 Kilometer) beſchleunigt
werden. Dadurch wird ſchon der Zugang nach dem Norden
weſentlich erleichtert. Wenn auch dieſer Bahnbau zunächſt
vom militäriſchen Standpunkte aus den höchſten Wert hat,
ſo kommt er doch auch wirtſchaftlichen Jntereſſen zu gute.
Der letzte Bericht des Generalleutnants v. Trotha er-
gänzt in willkommener Weiſe die bisher bekannt gewordenen
Angaben über die Stellung der von Waterberg nach Süd-
oſten geflohenen Herero. Halbamtlich wird dazu ausge-
führt: Jm Norden ſind Otjumpependa und das öſtlich davon
gelegene Okoſonduſu bereits ſpäteſtens am 1. d. M. von der
Hauptſchar der Herero verlaſſen worden, da Hauptmann
Ritter (2. Kompagnie des 1. Regiments) bereits an dieſem
Tage dort Herero gefangen bezw. Vieh gefunden hat. Daß
öſtlich von Okoſenduſu Herero nord- oder nordoſtwärts ent-
komen ſeien, iſt wohl nicht anzunehmen, da das Telegramm
ſagt, es ſei nicht möglich, über das nordöſtlich von Oko-
ſonduſu gelegene Otjomba-Kutuſe nach dem nördlichen
Nebenfluß des Eiſeb gelegenen Otjoſondjou zu kommen, und
feſtſtellt, daß öſtlich von der Linie Otjoſondjou-Epata (am
Eiſeb) kein Waſſer mehr vorhanden iſt. Nach Süden zu
hatten am Tage der Abſendung des Telegramms die Herero
die Linie Karidona-Oparakane noch nicht überſchritten. Als
der nördlichſte Punkt ihrer Stellung wird Otjomaſo an-
gegeben, wo der Häuptling Salatiel mit ſehr viel Vieh ſtehen
ſoll. Weiter ſüdlich in der Gegend der Orte Okahandja,
Okowindombo und Otjimbinde vermutet man Samuel
Maharero mit Tjetjo und Michael, ſo daß wohl nicht anzu-
nehmen iſt, daß die Herero oſtwärts ziehend bereits den
Eiſeb überſchritten haben. Das Telegramm läßt ferner
das Fortſchreiten der Bewegungen der einzelnen Truppen
abteilungen zu neuerlicher Umkreiſung der Herero verfolgen.
Major v. Eſtorff, der von Ombujo-Ratanga ſüdwärts vor-
marſchiert iſt, hat Okoſonduſu erreicht und rückt bereits
gegen Otjomaſo vor. Oberleutnant Volkmann, der, von
Otawi über Oſondema am Omurambau-Omakako anrückend,
ſich inzwiſchen mit Major v. Eſtorff vereinigt hat, geht rechts
von dieſem, auf Okamatangara, vor. Die Abteilung Reitzen-
ſtein hat Otjekongo erreicht, das nur etwa 25 Kilometer
weſtlich von der Stellung der Herero bei Okandja liegt, und
zieht nordweſtlich von dieſer gegen OkameaPehi, alſo gegen
die von den Herero beſetzte Linie Otjomaſo-Okowindombo.
Die Abteilung des Majors Meiſter rückte von Otjoſondu,

Man ſcheint zu hoffen, daß die Ver
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das ſchon vom Hauptquartier erreicht iſt, über Oute vom
Südoſten gegen Okahandja vor, während Major v. Wahlen-
Jürgaß, bei dem ſich Oberſt Deimling befindet, im Süden
von Okahandja vorgeht. Letztere Abteilung war bereits
10 Kilometer öſtlich über Karidona hinaus bis Gonbahemne
vorgedrungen und hat damit wohl den von Okahandja ſüd-
wärts längs eines Quellarmes des Eiſeb ziehenden Weg ver
legt. Dieſe Abteilung hat nicht nur die Aufgabe, ſich nord-
wärts wendend, gegen die Herero vorzugehen, ſondern auch
weiter nach Oſten gegen Epukiro zu aufzuklären, gegen
welchen Ort die Abteilung Heydebreck, die am 27. Auguſt
Windhuk oerlaſſen hat, mit beſchleunigtem Marſch vorgeht,
um das Epukirotal abzuſperren.

Trinkſpruch des Kaiſers beim Parademahl in Altona.
Bei der Feſttafel beim Kaiſerpaar im Altonaer Kaiſerhof,
die ſich an die Parade des verſtärkten neunten Armeekorps
und des Marine-Landungskorps ſchloß, brachte der Kaiſer
folgenden Trinkſpruch aus:

Jn Wiederholung deſſen, was ich dem Korps ſchon heute geſagt
habe, ſpreche ich dieſem meine vollſte Anerkennung aus für die her
vorragende Leiſtung und die vorzügliche Parade. Jch ſpreche dem
Korps meinen Glückwunſch aus für die Ehre, die ihm zuteil ge
worden, daß ſo viele Regimenter durch Fürſten und hohe fürſtliche
Damen heute vorgeführt worden ſind. Jm Verein mit demſelben
ſtand das Landungskorps meiner Flotte: ein glückſeliger Aſpekt,
wie das Heer und die Wehrmacht zur See einig in Gemeinſchaft
zuſammenſtehen, zur Verteidigung des Vaterlandes! Wie einſt
die Landungsabteilung in Peking gezeigt hat, daß ſie ihren Mann
zu ſtehen vermag, im ſchweren Kampf, haben dieſe auch heute ihren
Mann geſtanden in einem ſtrammen und ſchönen Korps. Sie
haben ihr Examen gut beſtanden. Um der Anerkennung, die ich
dem Korps gegenüber hege, und der Freude Ausdruck zu geben,
die mir der heutige Tag bereitet hat, trinke ich auf das Korps mit
ſeinen P genten und ihren Chefs und meine Marine. Hurra,
Hurra, Hurra

General von Bock und Polach erwiderte, indem er für
die Anerkennung des Kaiſers tiefempfundenen Dank aus-
ſprach, das beglückende Bewußtſein, die Zufriedenheit des
Kaiſers erlangt zu haben, mache für die Offiziere und
Mannſchaften den 5. September zu einem Freuden- und
Ehrentage. Jhr Sehnen und Streben gehe aber noch höher;
nicht nur für die Parade, ſondern auch für jene ernſten
Stunden, von denen der Dichter ſingt: „Und an die Rippen
pocht das Männerherz“ könne er verſichern, daß im Korps
Männerherzen ſchlagen, die in unverbrüchlicher Treue für
ihren höchſten Kriegsherrn fechten werden, und dieſer Geiſt
im Korps werde ein dauernder ſein. Der General ſchloß mit
einem Hurra auf den Kaiſer.

Während des Mahles ſaß das Kaiſerpaar nebeneinander.
Abends um 9 Uhr wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin auf
dem Balkon des Altonaer Rathauſes dem großen Zapfen-
ſtreich des 9. Armeekorps bei. An dem großen Zapfenſtreich
in Altona wirkten außer den Kapellen des 9. Jäger-
Bataillons und des 9. Pionier-Bataillons 27 Regiments-
kapellen mit. Halb Hamburg war nach der Nachbarſtadt ge
eilt. Auf dem Platze und den Straßen um das Rathaus

unglaubliches Gedränge und Menſchengewoge. Das
etter war ſommerlich ſchön.

Der Kaiſer hat nach der Parade dem Füſilier- Regiment
Königin (Schleswig-Holſteinſches) Nr. 86 und dem
Küraſſier- Regiment Königin (Pommerſches) Nr. 2 die Büſte
der Kaiſerin verliehen; ferner verlieh der Monarch dem
Königs-Ulanen- Regiment (1. Hannoverſchen) Nr. 13 die
Büſte des Generalfeldmarſchalls Grafen Walderſee.

Kaiſer Wilhelm benachrichtigte den König Viktor von Jtalien
telegraphiſch von der Verlobung des Kronprinzen Wilhelm. König
Viktor antwortete in einem herzlichen Telegramm, wenn irgend
möglich, werde er den Hochzeitsfeierlichkeiten beiwohnen.

Das Speyerer Kirchenfeſt und die Zentrumspreſſe. Aus
München wird geſchrieben Toleranz auf den Lippen der Feſtredner,
aber konfeſſionelle Gehäſſigkeit in den Spalten der Parteipreſſe
nach dieſem Rezept wird von ſeiten unſeres Zentrums gehandelt
mit Bezug auf jene Einweihung der Spehyerer Proteſtationskirche,
die dem Regensburger Katholikentage ſo unmittelbar auf dem Fuße
gefolgt iſt. Das ſonſt vornehmſte Organ dieſer Publiziſtik beſitzt
den Geſchmack, auf den Bau dieſer Kirche das Wort „47jährige
Bettelei“ anzuwenden, hat ſich dafür aber von nicht einem unſerer
evangeliſchen Blätter die Bemerkung geholt, daß in Deutſchland
für katholiſche Kirchenbauten ganz beträchtlich mehr evangeliſche
Gelder durch Sammlungen eingebracht worden ſind als umgekehrt.
Ganz beſonders erbittert ſind die ultramontanen Blätter auf die
pfälziſche Kreisregierung, die an ihrem Sitze Speyer mit Auf-
merkſamkeit für das evangeliſche Kirchenfeſt voranging und dadurch
die Stadtbewohner ohne konfeſſionellen Unterſchied zum Schmücken
der Häuſer veranlaßte; daß in Regensburg für den Katholikentagder evangeliſche Magiſtrat ganz dasſelbe getan hatte, war dagegen
dort durchaus in der Ordnung gefunden worden. Jndirekt fielen
dabei in jener Publiziſtik wieder Angriffe auf den Prinzregenten
ab, deſſen Regimentsführung es an der gebotenen Aufmerkſamkeit
für die katholiſchen Gefühle fehlen laſſen ſoll.

Wiederaufnahme der erſten Klaſſe in den Perſonenzügen.
Die Entfernung der erſten Klaſſe aus einer Reihe von Perſonen
zügen der preußiſchen Eiſenbahnen war bekanntlich im Herrenhauſe
und auch an anderen Stellen auf Widerſpruch geſtoßen. Es iſt
deshalb von Jntereſſe, daß der ſoeben fertiggeſtellte zweite und end
gültige Entwurf, wie ſchon angekündigt, für einzelne Strecken die
erſte Klaſſe bei verſchiedenen Perſonenzügen wieder aufnimmt,
und zwar bei Zügen, für die dieſe Klaſſe im erſten Entwurf noch
nicht vorgeſehen war. Dies iſt der Fall B. bei einem Zuge von
Berlin nach Jüterbog, ab Anhalter Babnhof 11,20 vormittags,



ſowie bei dem Perſonenzug, der von Berlin bei Nacht na ipzigverkehrt, ab Anhalter S hüho 11,30, an Leipzig e T den
Gegenzuge geht der von Jüterbog 1,07 mittags. Der Leipziger
Zug ab 4,43 früh hat auch Anſchluß von Halle, ab 4,58, und trifft
in Berlin 9 Uhr morgens ein. Ebenſo iſt die erſte Klaſſe wieder
aufgenommen in den Zügen ab Jüterbog 8,25 nach Berlin und
ab Trebbin 4,40 nachmittags nach Berlin. Auch zwiſchen Bitterfeld
und Weißenfels iſt bei Ingelpeg Zügen die t Klaſſe wieder auf
genommen worden, ſo bei dem Zuge ab Bitterfeld 4,04 nachts, das
ſelbe iſt der Fall bei einem e zwiſchen Weißenfels und Halle,
ab Weißenfels 9,05, an Halle 9,51. Die erſte Klaſſe iſt endlich
eingeſtellt bei einem Zuge von Kottbus nach Halle, ab 10,20, an
2,31, der zwiſchen Sagan und Kottbus ſchon bisher die erſte Klaſſe
hatte. Auf der ganzen Strecke SaganKottbus-Halle hat die erſte
Klaſſe nachträglich erhalten der Zug ab Sagan 4,15 nachmittags,
an Halle 10,08.

Ueber die Anwendung und Gebrauchsfähigkeit der
drahtloſen Telegraphie auf dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchau-
platze gelangen allmählich nähere Nachrichten an die Oeffent-
lichkeit. So hatten die Londoner „Times“ einen ihrer
Kriegsberichterſtatter beauftragt, ſich bei ſeinen Meldungen
und Jnformationen, wo es anginge, des funkentele-graphiſchen Syſtems zu bedienen. Dieſer weiß von recht be

merkenswerten Ergebniſſen im NachrichtenFernverkehr zu
berichten. Nachdem es nach mancherlei Schwierigkeiten ge-
lungen, ein paſſendes Fahrzeug zu chartern und mit der
funkentelegraphiſchen Station des engliſchen Hafens Wei
haiwei auf der Nordoſtſpitze der Schantung- Halbinſel in
Verbindung zu treten, ließ ſich ein ziemlich regelmäßiger
und zuverläſſiger Meldedienſt aufrecht erhalten. U. a. konnte
einmal über einen auf hoher See ſtattfindenden Kampf
zwiſchen ruſſiſchen und japaniſchen Torpedobooten eine nahe
zu 1000 Worte enthaltende Meldung aus einer Entfernung
von über 100 Seemeilen auf funkentelegraphiſchem Wege
nach Wei-hai-wei erſtattet werden, die auf der Ankunfts-
ſtation in allen ihren Teilen genau verſtanden wurde und
vollinhaltlich weitergegeben werden konnte. Nicht ſelten
kamen auch Meldungen auf größere Entfernungen zuſtande.
So konnte in einem Falle eine Verbindung zwiſchen Wei-hai-
wei und dem etwa 210 Seemeilen entfernten Tſchemulpho,
allerdings unter Zuhilfenahme der im Golf von Söul be-
findlichen Jnſeln, hergeſtellt werden.

Des weiteren berichtet der Korreſpondent, daß es ihm
ein leichtes geweſen wäre, ſich in Beſitz ſowohl der ruſſiſchen
wie der japaniſchen Meldungen zu ſetzen, wenn ihm der
Schlüſſel zu den in verabredeten Zeichen gegebenen Nach
richten bekannt geweſen wäre. Aber auch ſo ließ ſich ent
nehmen, wo und in welcher Entfernung von der Küſte, mit
der ſie in Verbindung getreten waren, die ruſſiſchen oder
japaniſchen Schiffe ſich befanden, wie auch die Entfernung
des eigenen Fahrzeuges von dem mit dem Empfange und
der Aufgabe funkentelgraphiſcher Meldungen beſchäftigten
Schiffen feſtgeſtellt werden konnte. Einer umfangreicheren
Tätigkeit des „Times“-Berichterſtatters machte übrigens der
Umſtand ein Ende, daß die japaniſchen Behörden, nachdem
die japaniſche Flotte die Herrſchaft zur See gewonnen hatte,
die Bewegungsfreiheit ſeines Fahrzeuges auf ein be-
ſtimmtes Gebiet beſchränkten. Dem Berichterſtatter war
damit die Möglichkeit genommen, von entfernteren Vor-
gängen Kenntnis zu erhalten, und ſo mußte er ſich ent-
ſchließen, den von ihm unterhaltenen Nachrichtenverkehr
gänzlich einzuſtellen.

r m „J;„ eDer Krieg in Oſtaſten,
Jn Petersburg zirkulieren andauernd Gerüchte, daß

die Nachhut Kuropatkins faſt gänzlich aufgerieben worden
ſei und Kuropatkin Gefahr laufe, von den Japanern um-
zingelt zu werden. Auch ſeine Artillerie ſei ſtark gefährdet.
Andererſeits wird wieder verſichert, daß die Japaner bis
jetzt keine Stellung längs der Eiſenbahnlinie nördlich der
ruſſiſchen Armee beſetzt haben. Die Verluſte der Ruſſen in
den Kämpfen bei Ligojang werden auf 16 000 Mann ver-
anſchlagt.

Wie aus Liagojang berichtet wird, mußten ſich die
ruſſiſchen Truppen nördlich von Ligojang mittels Bajonett
einen Weg durch die japaniſchen Truppen bahnen, wobei
ſie 5000 Mann verloren. Die r der Pulver-
magazine von Liaojang hat ungeheuren Schaden angerichtet.

Amtlich wird berichtet, daß die ruſſiſchen Truppen ſich
nördlich von Jentai konzentrieren, eine ſtarke Kolonne be-
feſtigt den Platz.

„Echo de Paris“ meldet aus Petersburg, die Truppen
Kuropatkins ſtehen halbwegs zwiſchen Mukden und Jenta
Admiral Alexejew begab ſich nach Jentai, wo er eine Unter-
redung mit Kuropatkin hatte, in der wichtige Beſchlüſſe be
treffend die Aufwerfung einer Verteidigungslinie bis
Mukden gefaßt wurden. Wie aus Mufkden telegraphiert
wird, verläßt Kuropatkin heute Jentai. t

An maßgebender Stelle in Petersburg traf die Nach
richt ein, daß General Stackelberg, der ſich mit ſeinen
Truppen in einer äußerſt gefährlichen Lage befand, nach
Weſten verdrängt worden iſt. Heute liegen keine offiziellen
Nachrichten vor. Die Lage wird hier ſehr peſſimiſtiſch an
geſehen, ſogar von jenen Kreiſen, die bisher hoffnungsvoll
waren. Wie verlautet, ſollen demnächſt noch größer
Truppenmaſſen mobiliſiert werden. Es wird angenommen,
daß der Krieg noch lange dauern wird. Projektiert wird die
Bildung eines ſelbſtändigen Artilleriekorps, aus acht
Brigaden beſtehend, das immer dahin geworfen werden ſoll,
wo es nötig erſcheint. Die Ausführung des Projektes hängt
davon ab, daß die bereits beſtellten 300 Kanonen rechtzeitig
fertig werden.

Nach einer Meldung aus Petersburg warten zwiſchen
Charbin und Mukden etwa 10 000 Mann, die per Bahn in
Mukden eingetroffen ſind, ſeit acht Tagen auf den Marſch
befehl, der aber bisher nicht gegeben werden konnte. Es
ſcheint, daß das dieſen Truppen nachgeſandte Material eine
Verzögerung erlitt.

t

Kuropatkin, der bon der Pariſer Preſſe bisher ſtets wohl
wollend behandelt wurde, erfährt jetzt ſcharfen Tadel, beſonders
wegen des Vertrauens, das er in General Orlow geſetzt hat. Huro-
patkin hätte, heißt es, ſich erinnern ſollen, daß Orlow im chineſi
ſchen Feldzuge 1900 das ſarkaſtiſche Wort des Generals Grodekow
voll verdiente: „Herr Profeſſor, die Kurſe an der NikolausAkg-
demie haben begonnen, Jhre ginge erwarten Sie mit
Ungeduld.“ Damals wollte Orlow, mit Rennenkampf wetteifernd,

vor dieſem in Mukden eintreffen; diesmal wollte er den gegen
Sikwantun marſchierenden Bilderling übertrumpfen. Ob General
Stackelberg an der tapferen Verteidigung ſeines Korps gegen eine
furchtbare Uebermacht perſönlich teilnahm, iſt zweifelhaft; geleitet
wurde die durch Orlaws Fehler überaus uärrerin Operation von
Sarubajew, dem es gelang, einige Pataillong dieſes Korps nach

m

Jentai zu retten. Ueber das Schickſal der im Süden verbliebenen,
einer zielbewußten Leitung völlig entbehrenden Abteilungen dieſes
Korps herrſchen in Petersburg ernſte Beſorgniſſe. Aus Jentai
liegt die Meldung vor, daß man einen nächtlichen Angriff Kurokis
erwartet, welcher über Sykwantum Verſtärkung erhielt.

Ein japaniſcher Generalſtabsoffizier äußerte ſich über den
Kampf bei Ligojang: Es ging durchaus wie bei einem Manöver
zu, nichts wurde überſtürzt, alles wurde in Ruhe ausgeführt, wie
es vorher geplant war.

Der Zar wird ſich, wie aus Petersburg gemeldet wird, obwohl
ihm von der Reiſe nach Odeſſa abgeraten wurde, dort von den
mobiliſierten Truppen perſönlich verabſchieden. Mehrfach wurde
verſucht, auf dem Umwege über Kopenhagen nach Peterhof Vor
ſchläge gelangen zu, laſſen, welche auf einen Waffenſtillſtand in
Oſtaſien abzielen ſollen. Niemand wagte bisher in Peterhof dem
Zaren direkt darüber Mitteilung zu machen. Eine Privat
depeſche aus Genſan meldet, daß ein heftiger Sturm die von ruſſi
ſchen Jngenieuren angelegte Pontonbrücke über den Tumen-Fluß
zerſtörte. Die dortigen Befeſtigungsarbeiten werden mit Hilfe
von vielen hundert Dſchunken fortgeſetzt. Die ruſſiſchen Vorbe-
reitungen ſollen im kommenden Winter den Vormarſch eines voll
ſtändigen Armeekorps in Korea zu ermöglichen. Jn Petersburger
diplomatiſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich mit der Möglichkeit eines
erzwungenen Uebertritts ruſſiſcher Truppen auf chineſiſches Gebiet.
Man erwägt die Vorteile und Nachteile einer etwaigen Kontrolle
der zur Entwaffnung deſignierten chineſiſchen Abteilungen durchDetachements e cpaiſcher Seſaeungen
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Die japaniſche Belagerungsarmee von Port Arthur ſoll ſtark
unter der Ruhr und Fieber leiden. Die Blockade von Port
Arthur iſt eine ſehr lockere. Die Garniſon kann ſich
leicht verproviantieren, doch beginnt die Munition auszugehen. Die
apaner erwarten täglich einen neuen Ausfall der im Hafen

liegenden ruſſiſchen Kriegsſchiffe. Die japaniſchen Verluſte bei
Liaojang ſollen ſich auf 20 000 Mann belaufen. Die Japaner
werden wahrſcheinlich bei Mukden überwintern.

Shanghai, 6, Sept. Die Mannſchaften der ruſſiſchen
Schiffe „Askold“ und „Groſoboi“ bleiben in China und werden
in Vertragshäfen, wo ſich ruſſiſche Konſulate befinden, wie Tientſin,
Tſchifu, Hankau, Shanghai und Futſchau einquartiert. Es iſt
nunmehr ſicher, daß die „Askold“ einen ungewöhnlich großen Vor
rat an Munition an Bord hatte, 180 Schuß für jedes Geſchütz
Fahre Wers und einen reichlichen Vorrat für die kleinkalibrigen

eſchütze.
Petersburg, 6. Sept. Der Zar beſichtigte geſtern in

Kronſtadt das baltiſche Geſchwader, welches in acht er nach
Oſtaſien abgehen ſoll. Dasſelhe wird auf der Reiſe auf der Höhe
von Algier Raſt machen; ſollte bis dahin Port Arthur in die Hände
der Japaner gefallen ſein, ſo werde das Geſchwader nach Rußland
zurückkehren.

Provinz Sachſen und Umgebung.
z Schafſtädt, 5. Sept. (Unfall.) Einen böſen Abſchluß hatte

die Vergnügungsfahrt, welche geſtern Kaufmann Röſer aus Querfurt
von dort nach Lauchſtädt unternommen hatte. Abends gegen s Uhr
hielt R. vor dem hieſigen Ratskeller, um die Laterne ſeines Wagens
anzuzünden und einzukehren. Beim vom Wagen ſprang er
Tag swanch auf den Rand des Fußſteiges, daß er einen Beinhruch
erlitt.

Prettin, 5. Sept. Kriegsbrückenbau.) Von der in
hieſiger Nähe über die Elbe geſchlagenen Lübheckſchen Kriegshrücke,
einem Werk unſerer „Eiſenbahner“, iſt nur noch wen zu ſehen. Die
Verſuchsabteilung iſt mit ihren Maſchinen und Motoren bereits ſeit
einigen Tagen von hier wieder abgereiſt, und die erſte bayer. Eiſenbahn
baukompagnie folgte ihr am Sonnabend. So werden der Mannſchaften
immer wweniger, und in etwa 14 Tagen wird die idylliſche Ruhe, die
von dem militäriſchen Leben und Treiben der Eiſenbahner eine der
Bevölkerung gar nicht unangenehme Unterbrechung erfahren hatte, wieder

ihren Einzug halten.
Wittenherg. 5. Sept. (Bombenfund.) Bei den Erd-

arheiten rechts vor dem Schloßtore iſt vor einigen Tagen eine noch
geladene, etwa 50 Pfund ſchwere Bombe mit Handgriff gefunden
worden. Das aus einem Mörfer geworfene Geſchoß ſtammt zweifellos
aus einer der Beſchießungen Wittenbergs, das aber Ziel und Zweck ver
fehlt hat. Das Geſchoß iſt unter Waſſer entladen und in Verwahrung
genommen worden.

Falkenberg, 5. Sept. (Sachſengänger.) Der trockene
Sommer und die dadurch eingetretene ſchlechta Ernte in Rüben und
Hadfrüchten e. hat die Arbeitsdauer der Sachſengänger zum Teil
weſentlich verringert, ſodaß ſchon jetzt ein ſtarker Rückzug derſelben
bemerkhar iſt.

Merſeburg. 5. Septbr. (Das Meldawaſen.) Mit dem
1. Oktober tritt eine Polizeiverordnung für den Regierungshezirk Merſe
burg in Kraft, durch welche das Meldeweſen geregelt wird. Die weſent
lichſten Beſtimmungen ſind folgende 1. Wer ſeinen Wohnſitz aufgibt,
hat ſich nebſt den am Abzuge beteiligten Perſonen bis ſpäteſtens drei
Tage nach erfolgtem Abzuge bei der zuſtändigen Behörde (Gemeinde
bezw. Gutsvorſteher, in den Städten die Polizeiverwaltung) mündlich
oder ſchriftlich unter Angabe des neuen Wohnortes abzumelden, worüber
ein Abmeldeſchein erteilt wird. 2. Neu Anziehende haben ſich nebſt
den zum Haushalte gehörigen Perſonen unter Vorlage des Abmelde
ſcheins his ſpäteſtens 3 Tage nach erfolgtem Umzug bei der zuſtändigen

Behörde perſönlich oder ſchriſtlich S worüber ein
Anmeldeſchein erteilt wird. Saiſonarbeiter, die nur vorüber
gehend ihren Wohnſitz in einen anderen Bezirk verlegen, haben ſich
ebenfalls innerhalb der ohen angegebenen Friſten ab bezw.
nach Beendigung der Saiſonarbeit wieder anzumelden. 3. EinWohnungewedſe innerhalb des Gemeinde oder Gutsbezirks iſt ebenfalls

g melden. 4. Perſonen, welche Mieter, Dienſtboten Geſellen odex
hrlinge, Fabrik oder ländliche Arbeiter, Akkordarbeiter uſw. bei ſich

aufgenommen haben, ſind zu den ohen vorgeſchriebenen Meldungen
innerhalb acht Tagen nach erfolgtem Zu oder z verpflichtet, ſofern
ſie ſich nicht dur i der bezüglichen polſzeilichen Beſcheinigung
von der bereits erfolgten Meldung überzeugt haben.

RNaumburg, 5. Sept. (Alte Säule. Die wohlfeilen
Raritätstaler.) Beim Umhau des dem Färbermeiſter Karl Bartels

hörigen Hauſes Gr. Jakobſtr. 5 wurde eine etwa zwei Meter hohe,ſehr ſtarkg Steinſäule freigelegt, deren Alter ihren Kapitälen und Ver

zierungen nach von Sachperſtändigen auf etwa 800 Jahre da
wird. Ein Dienſtmädchen hatte mit Hilfe ihres Schlüſſels, der zufällig
den Sekretär ihres Dienſtherrn ſchloß, 53 ang z deſſen wertvoller
Münzſammlung erlangt und die Raxitätstaler dieſer Sammlung zu
Einkäufen für ſich benützt.

Zeitz, 5. Sept. (Spende.) Dem Kriegerverein Zeitz ging
am Sedantage eine Spende in Höhe von 3000 Mk. zu. Die Zinſen
dieſes Kapitals ſollen alljährlich am Sedantage an bedürftige Krieger
witwen und Kriegskameraden verteilt werden.t Weihe 4. Sept. Leichtſinn Neuex Kapell-
meiſt er.) Auf einem öffentlichen Platze ſpielten zwei Knaben mit
Feuexwerk, wobei der etwa ſiebenjährige B. ein hrennendes Streichholz
von ſich warf, welches die Kleidung des fünffä r Ah elgenoſſen er

un
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1877--1883 Amtsrichter am hieſigen Gerichte und beteiligte ſich lebhaft

Huerfurt, 5. Sept. EExnennung, Diehſtahl.

te, ſo daß ſie in Brand geriet. Der Kleine lief hilſeſ d davon,5 Kali vätnpſte eine axbeltom nende y

eit dem Jahre 1897 die Leitung des Muſiklorps der Kgl. Unteroffiziechule t hatte, verabſchiedet ſich 5 in einen gen
tellung gm S in

agdeburg anzunehmen. Sein Nachfolger iſt Kapellmeiſter

ißenfels 5. September. (Lan d ichtspräſidNaumanmn) in Bartenſen iſt h 4 et i We

am politiſchen und kommunglen Leben. Er war auch l itgides Kyeistages. n lange ringe
34 ü ch.) Die Regierung zu Merſeburg hat dem Pfarrer Knolle in

eisſchulaufſichtsrling die veriretungsweiſe Verwaltung des

bezirkes Mücheln vom 16. September ab übertragen. Geſtern gegen
Morgen verſuchten zwei Diebe in das des Kaufmanns Fritz

hier einzubrechen, wurden aber durch den Kommis verſcheucht.
iner iſt von dem Hofhunde arg gebiſſen worden, ſodaß die Er-

mittelung der Spitzbuben bald erfolgen wird. Zu der morgen früh
hier ſtat den Kreislehrerkonferenz wird Herr Schul und Regierungs
rat Mühlmann aus Merſeburg erwartet.

Rordhauſen, 5. September. (Stadtbaurat. Der
Maurerſtreik heendet.) Dem zum Stadtbaurat von Nord-
hauſen gewählten Regierungsbaumeiſter des Waſſer- und Straßenbau
faches Kurt Michael in Neuſtadt bei Jlfeld iſt die nachgeſuchte Ent
laſſung aus dem Staatsdienſt erteilt worden. Der Maurerſtreik iſt
nunmehr beendet. Die am 20. Mai von den Meiſtern bewilligten Zu
geſtändniſſe, die eine Lohnerhöhung von 35 auf 37 Pfg. pro Stunde
auf die Dauer von fünf Jahren feſtſetzten, wurden mit der Aenderung
angenommen, daß dieſe Lohnfeſtſetzung ſich nicht auf fünf, ſondern nur

die nächſten drei Jahre erſtrecken ſoll. Von da ab bis Oktober 1909
wird der Stundenlohn 28 Pfg. betragen.

HOuedlinburg, 5. Sept. (Nächtlicher Ueberfall.) Zu
einer furchtbaren Schlägerei, die von hieſigen Arbeitern angeſtiftet
wurde, kam es in der Nacht zum Sonntag in einem hieſigen Lokale,
in welchem ein Tanzvergnügen abgehalten wurde. Jn dem Gaſthof
wohnen die italieniſchen Maurer, die von den hieſigen Meiſtern während
des Bauhandwerkerſtreiks beſchäftigt werden. Schon wiederholt mußten
dieſe vor den Angriffen der Streikenden, beſonders auch der
Frauen polizeilich geſchützt werden. Jn der betreffenden Nacht
drangen Teilnehmer der Tanzgeſellſchaft, bewaffnet mit Stuhl, Tiſch
beinen, Biergläſern u. ſ. w. ohne jede Veranlaſſung in die Schlafräume
der Jtaliener und hieben unbarmherzig auf die Wehrloſen ein, von
denen es einer Anzahl gelang, ſich aus den Fenſtern über die Dächer
zu flüchten. Die übrigen wurden fürchterlich zugerichtet und zwei ſo
ſchwer verketzt, daß ihre Aufnahme im Krankenhaus erfolgen mußte.
Von ihnen iſt einer bereits ſeinen ſchweren Verletzungen geſtern erlegen,
während der zweite hoffnungslos darniederliegt. Fünf von den ge
ſchlagenen Jtalienern wurden von Aerzten gleich an Ort und Stelle
verbunden. Nach all dem, was vorangegangen, iſt anzunehmen, daß der
Ueberfall auf die Italiener ſeit längerer Zeit geplant iſt.

Erfurt, 5. Sept. (Eine Verſammlung des
FiſchereiVerein s) für die Provinz Sachſen, das Herzog-
tum Anhalt und angrenzende Staaten findet hier am Sonnabend,
den 24. September, vormittags im Hotel „Weißes Roß“, Krämpfer-
ſtraße 63 ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: „Ueber die
Fiſchzucht im Regierungsbezirk Erfurt,“ „Ueber Forellenbrutaus-
ſetzungen“ (Berichterſtatter: Fiſchzüchter ArensCleyſingen), „Ueber
die Fiſchereiausſtellung in Danzig 1904 und Fachverſammlungen
daſelbſt“ (Präſident, Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus und
Fiſchermeiſter KegelCalbe a. S.), „Ueber Karpfenraſſen“ Lehrer
Lucas-Werbelin), „Krebszucht in Teichen“ (Dr. SchulzDiesdorf
i. d. Altmark und Dr. von SpillnerWittenberg), „Schlußwort und
Ergänzung des Vortrages in Roßlau 1903 über Strambau und
Fiſcherei“ (Fiſchermeiſter Kegel-Calbe a. S.), „Vertilgung der
Algen in Teichen“ Gutsbeſitzer Dierks-Molmke und Graucke-
Molmike), „Welche Mittel ſind in Anwendung zu bringen gegen die
Schäden der Trockenheit wie im Sommer 1904 in den Fiſchwäſſern“
(Dr. Kluge-Halle g. S.).

Erfurt, 2. Sept. (Der Deutſche Verein gegen
den Mißbrauch geiſtiger Getränke) Geſchäftsſtelle
Berlin W. 15; wird am 8. und 9. September in Erfurt ſeine
Jahresverſammlung abhalten. Auf der Tagesordnung der Haupt
verſammlung ſtehen zwei Themata, welche auf allgemeines Jnter-
eſſe rechnen dürfen: Der Flaſchenbierhandel ein Thema, welches
vom allgemeinen und volkswirtſchaftlichen Standpunkte aus von
Dr. jur. Eſche- Dresden und vom mediziniſchen Standpunkte aus
von Geh. Med.-Rat Profeſſor Dr. Fränkel- Halle behandelt werden
wird und „Die Alkoholfrage und die höhere Schule“, worüber
das Referat eine Pädagoge, Dr. Hartmann, Profeſſor am König
Albert-Gymnaſium in rig und ein Mediziner, Privatdozent
Dr. phil. et med. Wehgandt-Würzburg, übernommen haben. Bei
der großen öffentlichen Verſammlung am Abend des 8. September
werden kurze Anſprachen halten; Senatspräſident Dr. von Strauß
und TornehBerlin, Reg.Rat Johannes-Erfurt, Sup. Dr. Baer-
winkel-Exfurt, Frau Oberſtabsarzt Steinhauſen-Hannover, Geh.
Med.-Rat Prof. Dr. Fränkel-Halle, Stadtrat Kappelmann- Erfurt
und Rektor Krüll- Erfurt.

Roßlau, 5. Sept. (Jm Adamskoſtüme.) Der Müller
geſelle E., welcher zur Zeit in Steutz arbeitet, war am letzten Donners
ſag abend in einem Gaſthofe in Rodleben. Dieſen verließ er gegen
12 Uhr er muß aber den Weg nach Streetz nicht gefunden und ſich
in der Nähe von Rodleben ſchlafen et haben denn früh kam erdurchnäßt an eine Bahnwärterbude n hielt ſich einige Zeit dort auf,

wo ihm die dort arbeitenden Maurer Eſſen und Trinken gaben. Das
Anhaltiſche Jnfanterie-Regiment hatte Freitag eine Uebung bei Berns-dorf und marſchierte an der Chauſſee nach Deſſau zurück. Als nun

E. der Soldaten anſichtig wurde, entledigte er ſich ſchnell ſeiner Kleidung
und lief, ſo ſchnell er konnte, im Adamskoſtüme querfeldein zu den
Soldaten. Wie er hier empfangen wurde, kann man ſich denken. Da
nun die Soldaten in die Nähe der Stadt kamen und er ſie immer
weiter perfolgte, ſo wurde er auf Befehl des Kommandeurs von einigen
Soldaten feſtgehalten und der hieſigen Polizei übergeben. Das ganzeVerhalten des E. läßt wohl auf das Verhandenſein einer geiſtigen

Störung ſchließen.
Aſchersleben, 5. Sept. (Ueber die Ergebniſſe der

Nachforſchungen nach dem Mörder des Emil Breit-
ſch u h) iſt in letzter Zeit nichts bekannt geworden. Die Sache wird
ſehr geheim weiter verfolgt, der Erfolg iſt jedoch his heute ein negativer.Von Wichigkeit iſt folgendes Es haben ſich zwei junge Burſchen

gemeldet, welche am Tage des Mordes bei der Arnſtedter Warte ge
hütet haben dieſe beiden ſagen aus, B. ſei abends 6 Uhr an der
ſogen. Roten Welle entlang auf ſie zugekommen und habe mit ihnen
geſprochen. Auf die Frage, wohin er wolle, hat B. nicht geantwortet,
er ging weiter. B. trug keine Kopfbedeckung. Jn einiger Entfernung
on gingen zwei Männer, dieſen folgte er. Der Ort, wohin ſich
B, gewandt hat, iſt mit hohem Graſe uſw. bewachſen, dieſes ſoll an
zwei Stellen niedergedrückt geweſen ſein. Es hat ſeitens der Polizei
eine eingehende cſſhtiauns an Ort und Stelle ſtattgefunden, doch ſind
weitere Entdeckungen nicht gemacht worden.

Schönebeck, 5. Sept. (Schwere Folgen der Schiff-
fahrtseinſtellung.) Die hieſige r die ihre Rohſtoffe
guf dem Waſſerwege aus der Gegend bei Nienhurg a. S bezieht, ſieht
ſich infolge der Einſtellung der Schiffahrt und des dadurch eintretenden
Mangels an Rohſtoffen genötigt, den Betrieb einzuſchränken und das
Arbeitsperſonal zu verringern. Es wird beabſichtigt, etwa 100 Arbeiter
zu entlaſſen.

Aken, 6. Sept, (Der Kronprin z) trifft am 18. September
in Aken zur Pürſchjagd ein. Er bleibt hier bis zum 25. September.

NRagdeburg, 6. Sept. (Die milden Stiftungen.)
Man iſt in unſerer ſtädtiſchen Verwaltung jetzt damit beſchäftigt, eine
neue Nachweiſung der in der Stadt Magdeburg vorhandenen milden
Stiftungen zagen Die letzte z ammenſtellung erfolgte im
Auguſt 1899. Erfreulicherweiſe hat ſich die Zahl der milden Stiftungen
von 192 im Jahre 1890 auf 263 erhöht.

U en, 5. Sept. Verwundeter Hirſch.) Jm
Siebengemeindewalde wurde vor einiger Zeit von Bergleuten ein ver
wundeter Hirſch gefunden, welcher ſich in einer Drahtſchlinge gefangen
hatte, ein Zeichen, daß es immer noch Walddiebe gibt.

Nepkirchen (Kr. Oſterburg), 5. Sept. Kein Mord.) Wieamtlichen Unterſuchungen a ben, iſt der Tod des Fräulein
yhatz aus Gelſenkirchen au löſtmord zurückzuführen und ein

Verhr oder ein Unglück ganz ausgeſchloſſen. Fräulein Kayhatz iſt
ſei t r einmal r hochgradiger Nervoſität etwa zwei Jahre
von ihrem Dienſt heurlaubt geweſen.

Deſſ Sept. (To dDeſſau, 6. t. odesfall.) Geh. Ober-Juſtizrat Karl
Francke rn, 70 Jahre glt, nach längerem Krankſein geſtorben.e bei Weimar, 4. L Likör oder ſt tten
Likt Ein de ex Einwohner hatte r zum

eſtilligren in die Sonne an das Ende des Weinſpaliers ſeines



Dkala gen Hauſes gehän Wochen waren die
licke von magenkranken und auch von geſunden Bewohnern ſehn

ſuchtsvoll auf das Fenſter gerichtet, bis vorige Woche die Flaſchen
verſchwunden waren. Wohin, das erfuhr gdalag am anderen
Morgen, als der Ortsdiener mit der Schelle den Ort durchwanderte
und folgendes ausrief: „Jn letzter Nacht ſind mehrere Flaſchen
geſtohlen worden. Den verehrten Abnehmern ſei hiermit kund

etan, daß ſich in einer der Flaſchen Strhychnin, in der anderen
Rattengift befindet.“ Die Warnung ſcheint noch rechtzeitig ge
kommen zu ſein, denn man hat noch nichts davon vernommen, daß
ein Vergiftungsfall vorgekommen iſt.

Weimar, 5. Sept. (Sturz aus dem Fenſter.) Heute
ſtürzte das 2 jährige Söhnchen des Arbeiters Roſt aus der im zweiten
Stock belegenen Wohnung und erlitt dabei einen Schädelbruch, ſodaß
an ſeinem Aufkomweu hell wird.

Oberndorf b. Apolda, 5. Sept. a Spiel-
z Der 12jährige Sohn des Gaſtwirts Zyltax ſpielte mit einem
Teſching. Dieſes ging los und das Geſchoß drang dem Knaben in die
Bruſt. Die Wunde iſt ſchwer, aber nicht tödlich.

Meuſelwitz, 6. September. (Die durch Dampfkeſſel-
exploſion zerſtörte Grubenanlage Ottoſchacht) der
„Friedensgrube“ iſt vorgeſtern von etwa 10 000 Perſonen beſichtigt
worden die 150 Meter weit geſchleuderten, ca. 30 Zentner ſchweren
Keſſelteile wurden ſtaunend betrachtet. Die Flammenrohre liegen etwa
60 Meter entfernt, 15 Zentner ſchwere Eiſenträger ſind 80 Meter weit
geflogen. Den unter Trümmern en Leichnam des Feuermanns
Hempel hatte man bis Montag vormittag 11 Uhr noch nicht gefunden,
trotzdem ſchon 40 Stunden ununterbrochen nach demſelben geſucht wurde.
Die „Friedensgrube“ hat ſchon mehrfach durch Feuer gelitten, denn vor
einigen Jahren brannten der Karlſchacht gänzlich ab und kurze Zeit
darauf auch die größere Hälfte vom Kiefernſchachte.

W. Gera, 5. Sept. (Lohnbewegung.) Nachdem die Maurer
die Arbeit ſeit einer Woche wieder aufgenommen haben, herrſcht rege
Bautätigkeit in der Stadt. Geſtern haben die Zimmergeſellen beſchloſſen,
an die Meiſter mit ihren Forderungen erneut heranzugehen.

Tennſtedt, 5. Sept. (Wilde Szene auf dem Schützen-
platz e.) Auf dem hieſigen Schützenplatze kam es zwiſchen der Schutz
mannſchaft und einer e er zu einer heftigen Kolliſion, wobei
dem Schutzmann der Helm vom Kopfe heruntergeſchlagen wurde. Der
Jnhaber der Truppe ſoll ſcharf geſchoſſen haben. Die Waffe wurde
von dem Wachtmeiſter und Polizeiſergeanten aus dem Wagen heraus
geholt. Von der verſammelten Menge wurden drohende Kund
gebungen laut.

W. Koburg, 6. Sept. [Telegr.] (Offizier geſtürzt.) Bei
der Uebung der 83. Jnfanteriebrigade zwiſchen Oberlind und eubiſch
ereignete ſich geſtern nachmittag ein ernſter Unfall. Als ſich die Truppen
auf dem Rückmarſche befanden, ſprengten einige Offiziere über die
Felder. Dabei konnte eine Frau einem dahergaloppierenden Ober
leutnant vom 96. Jnfanterieregiment nicht rechtzeitig au ſie
wurde umgeriſſen und das Pferd ſtürzte. Der Oberleutnant blieb be
wußtlos liegen. Der General begab ſich ſofort nach der Unfallſtelle.
Nach längerer Zeit gelang es, den Bewußtloſen wieder in das Bewußtſeinzurückzurufen, Poat er in das Quartier gebracht werden konnte.

W. Grub, 6. Sept. (Brandſtifter.) Als derUrheber des in der Nacht zum Montag hier ausgebrochenen Brandes
wurde geſtern nachmittag Emil Krämer von hier verhaftet und in das
Amtsgericht nach Koburg eingeliefert. Er geſtand die vorſätzliche Brand
tiftung ein.3 Gotha, 6. Sept. Einberufung von Landtagen.)
Jm Herzogtume Sachſen-Koburg-Gotha ſind die beiden Einzellandtage
auf den 7. September und der gemeinſchaftliche Landtag auf den
12. September nach dem Landſchaftshauſe in Gotha einberufen worden.
Es handelt ſich lediglich um die Konſtituierung der Landtage, Wahl
prüfung, Wahl der Präſidenten, Schriftführer, Ausſchüſſe uſw. Vor-
lagen der Regierung werden erſt für eine ſpätere Tagung eingebracht
werden.

Leipzig, 6. Sept. (Aerzte und Ortskrankenkaſſe.)
Die geſamten ehemaligen Diſtriktsärzte haben in letzter Zeit vor dem
Ehrenrate der Leipziger ärztlichen Bezirksvereine geſtanden, um da
für zu verantworten, daß ſie die Mitglieder des Sanitätsvereins be
handelt haben. Vor dem Ehrenrate des Bezirksvereins Leipzig Land
endete das Verfahren mit der Verurteilung der Angeklagten zu je
1500 Mk. Geldſtrafe und Verluſt des Wahlrechts und der Wählbarkeit
auf die Dauer von fünf Jahren. Die Urteile des Ehrenrats des
Bezirksvereins Leipzig Stadt ſind noch nicht ausgefertigt worden.
Gegen die verurteilenden Erkenntniſſe ſoll beim Ehrengerichtshofe Be
rufung eingelegt werden.

Landwirtſchaftliches.
Ausſichten auf die Zuckerrübenernte.

Gegenüber den mehrfach laut gewordenen optimiſtiſchen
Hoffnungen, wonach trotz der anhaltenden Dürre doch noch
Ausſicht auf eine leidlich gute Zuckerrübenernte für die Pro
vinz Sachſen vorhanden ſein ſoll, iſt es vielleicht zweckmäßig.
einige poſitive Tatſachen zur allgemeinen Kenntnis zu
bringen, die geeignet ſind, den wirklichen Stand der Dinge
ziemlich deutlich erkennen zu laſſen. Um ſich Gewißheit zu
verſchaffen, ob überhaupt an den Beginn der Zucker
kampagne gedacht werden könne und in welchem Umfange
Zuckerverkäufe im voraus zuläſſig erſcheinen, hat der Unter
zeichnete ſchon jetzt verſucht, durch Stichproben für die ein
zelnen Rübenbreiten ſeiner Wirtſchaft den jetzt, Anfang
September, vorhandenen Beſtand an Rübenmaterial feſt-
zuſtellen, in der Weiſe, daß von jedem Stück kleinere, genau
vermeſſene Abſchnitte von durchſchnittlicher Qualität ab-
geerntet werden und je nach den erzielten Reſultaten dann
die zu erwartenden Geſamterträge der einzelnen Breiten
berechnet werden ſollten. Es ſtellte ſich indeſſen heraus, daß
für den dritten Teil des in Betracht kommenden Areals
das Herausholen der Rüben wegen Härte des
Bodens überhaupt gar nicht möglich war. Nur
für zwei Drittteile konnte der Verſuch mit Hilfe von mit
ſechs Ochſen beſpannten Rübenhebern durchgeführt werden
und das dabei erzielte Reſultat iſt nun folgendes

Während für die Geſamtheit der unterſuchten Rüben-
flächen die Ernteerträge im Durchſchnitt der letzten zehn
Jahre ca. 200 Zentner pro Morgen betragen, läßt ſ der
augenblickliche Beſtand derſelben auf kaum mehr als
100 Zentner ſchätzen. Auf den Aeckern, die noch am wenigſten
von der Trockenheit gelitten haben und die ſonſt Ernten
von 230 240 Zentnern brachten, überſteigt der gegen
wärtige Beſtand nur gusnahmsweiſe 150 Zentner um eine
Kleinigkeit. An anderen Stellen, wo ich ſonſt kaum weniger
als 200 Zentner im Durchſchnitt geerntet habe, ſinkt er in-
folge des Regenmangels bis auf annähernd 70 Zentner.
Danach ſcheinen mir die Ernteausſichten für
unſere Provinz ſehr trübe zu ſein. Jn einzelnen
Teilen derſelben mögen die Verhältniſſe günſtiger 9

ran ſind.

2

von anderen weiß ich, daß ſie noch viel ſchlimmer t
Wenn die Trockenheit auch noch den September über anhält,
ſo haben wir eine ſehr ſchlechte Ernte zu erwarten. Das
Herausholen der Rüben wird in zunehmendem Maße un
möglich werden oder ſich es nicht mehre verſpäten, da melzu Ende grthrt werden kann. Aber guch wenn wir in
nächſter Zeit Regen bekommen, iſt gar nicht daran zu denken,
daß das verſäumte Wachstum der Rüben auch nur annähernd
wieder eingebracht werden könnte. Jedenfalls haben wir
mit einem koloſſalen Ausfall an dem Ertrage der Rüben-
ernte zu rechnen.

M. von Zimmermann --Benkendorf.

t Geſamtlänge betrug 1,83 Meter, ein Ma

Diſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Die Ausrabungen vorgeſchichtlicher Gräber) inhege hen ſind vorige Woche durch die Pfarrer Schröder

au
das dreizehnte Skelett blo
Meſſungen nach rührt es von einer ſehr gro

in
racht der immer etwas gekrümmten Wirbelſäule bei Skeletten

der Hockergräber eher zu niedrig, als e e aeerffen AlsBeigabe lag vor dem rechten Oberſchenke ein hübſches, ca. 12 Zenti

meter langes Feuerſteinmeſſer. Das Skelett ſelbſt lag ca. 50 Zenti
meter tief in einer Mulde, welche mit ſchwarzer Erde angefüllt war,
in hockender Stellung mit fenheneß an Beinen auf der rechten
Seite, wie die vorher aufgefundenen auch. Der Kopf lag in der
Ri nach Weſt-Südweſt, ebenfalls wie die bereits bloßgelegten,
bei denen ſich Beigaben von Steinwerkzeugen befanden; während
diejenigen, bei welchen man Bronzebeigaben vorfand, mehr in der
Richtung nach Süden lagen. Es iſt deshalb möglich, daß die Gräber
nicht ganz gleichalterig ſind. Es hat ſich zwar das Beigeben von
Steinwerkzeugen auch nach der Steinzeit als alter Brauch noch lange
erhalten, aber die r in der Beſtattungsweiſe läßt vermuten,
daß die Gräber mit Beigaben aus Stein etwas älter ſind als die
jenigen, in welchen man Bronzebeigaben vorfindet, wenn auch derLeinimterſchied nicht gerade bedeutend iſt.

Dresden, 6. Sept. (Dürers Dresdener
Altar.) Das dreiteilige, mit Temperafarben auf Leinwand
gemalte Altarbild im Kabinett der Kopie nach der Darmſtädter
Madonna Holbeins in der Dresdener Gemäldegalerie wurde bis
83 Albrecht Dürer zugeſchrieben, ohne daß ein Beweis für die
Schtheit des Bildes erbracht worden wäre. Das Mittelſtück des
jedenfalls zwiſchen 1495 und 1498, auf keinen Fall nach 1500 ent
ſtandenen Altarbildes ſtellt in italieniſcher Manier die Madonna
dar, die ihr Kind anbetet; auf die Flügel ſind der heilige Antonius
und der heilige Sebaſtian gemalt. Jm dritten Hefte des von
W. Bode, H. v. Tſchudi und H. Wölfflin herausgegebenen „Jahr-
buches der Königlich Preußiſchen Kunſtſammlungen“ veröffentlicht
nun Heinrich Wölfflin eine ſcharfe, beweiskräftige Kritik, durch die
der Glaube an die Echtheit des Gemäldes ſtark erſchüttert wird.
Wölfflin weiſt eine Menge nicht Dürerſcher Einzelheiten nach, die
vielleicht manchen ſchon ſtutzig gemacht haben, aber vorher noch nicht
zu einer genaueren Unterſuchung herangezogen worden ſind. Das
Seelenloſe, Starre und Unfreie der Hauptfigur, das Nüchterne der
Zeichnung, die ſteife Behandlung des Beiwerks, die ärmliche Putten-
gruppe in der Luft, das pedantiſche Haften an Einzelheiten, das
Behagen' am Kleinlichen, das zur großen Anlage des Haupt-
motivs in. ſcharfem Gegenſatze ſteht, ſtellen Dürers Autorſchaft
ebenſo ſtark in Frage als die Raumperſpektive, die Dürer in der
Entſtehungszeit des Dresdener Altars noch nicht geläufig geweſen
ſein kann. Wenn auch die Flügelbilder freier wirken als das Mittel
bild, läßt ſich doch auch ihnen genug Beweismaterial gegen die Echt-
heit der Triptichons entnehmen. Der Linienfluß in der Darſtellung
des Sebaſtians iſt zu ſtill; es fehlen die kräftigen Akzente des Dürer-
ſchen Jugendſtils. Undüreriſch ſind auch das Egelgewühl in der
Luft und Stildetails, wie zwei dünne, kurze Fäden des Blut-
gerinnſels und die dürftige Behandlung einer Blume. Jm Bilde
des heiligen Antonius ſprechen bei genauer Prüfung die Hände
gegen Dürers Autorſchaft und das fremdartige Beiwerk. Wer der
Maler des Bildes eigentlich geweſen iſt, weiß Wölfflin nicht.
Jedenfalls ein Mann von widerſpruchsvollen Eigenſchaften. Ob
nach Wölfflins Ausführungen hin dem Dresdener Altar ein Ver-
teidiger erſtehen wird, oder ob auch die Madonna der Dresdener
Galerie das Schickſal ihrer Nachbarin, der Madonna des Bürger
meiſters Meyer, bald teilen und das Anſehen, das ſie bis jetzt als
Werk eines großen Meiſters noch genoſſen hat, verlieren wird?

Eine Jungfraufahrtim Ballon. Auf dem freien
Terrain auf den höchſten Höhen der weltberühmten Wengernalp iſt
man zur Zeit eifrig mit den Vorbereitungen zum Aufſtieg des be
kannten ſchweizeriſchen Aeronauten Kapitän Spelterini aus Zürich
beſchäftigt. Bereits iſt eine ebene Fläche von etwa 120 Quadrat-
metern freigelegt worden, von welcher die „Wega“, das Luftſchiff
Spelterinis, um den 10. September herum aufſteigen und ſeinen
Flug über die Jungfrau antreten ſoll. Spelterini gedenkt mit
dieſem Flug über die Alpen ſeine Luftreiſen abzuſchließen und zu
gleich wohl das berühmteſte äronautiſche Unternehmen auszuführen.
Schon die Höhe des Aufſtiegsplatzes, 2323 Meter über Meer, der
Transport der benötigten Materialien und des Luftfahrzeuges
auf drei übereinander verkehrenden Bergbahnen (Berner Oberland-
Bahnen, Wengernalpbahn, Jungfraubahn), wie auch die Luftver
hältniſſe an Ort und Stelle, ſowie endlich die großartige Gebirgs
l 8aſt machen dieſe Ballonfahrt zu einer außerordentlich inter
eſſanten.

Neue Klaſſikerausgabe. Der „Jnſelverlag“ bereitet,
wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Weimar geſchrieben wird, eine große Muſter
usgabe der Klaſſiker vor, die nach dem Namen des Großherzogs von

enWeimar „Wilhelm Ernſt-Ausgabe“ genannt werden ſoll. Ein
reicher Kunſtfreund, der für die Drucklegung eines jeden Bandes die
Summe von 10 000 Mk. beſtimmt hat, hat ſich dafür ausbedungen,
daß von dem Erlös eines jeden Bandes eine beſtimmte Summe an
das neue Muſeum am Karlsplatz in Weimar (frühere „ſtändige Aus
uns abaeg wird. Nächſt Schiller und Goethe ſollen, wenn das

nternehmen Glück hat, auch Kleiſt, Grillparzer, Hebbel u. a. an die
Reihe kommen.

Gerichtszeitung.

z. Halle, 5. Sept. DuUebertretung des Vereinsgeſetzes ſollte in der Berufungsverhand
lung wider den Kellner Hoffmann und den Reſtaurateur
Herold von hier vorliegen, welche vom Schöffengericht deswegen
zu Sggſtrafen verurteilt waren. Hoffmann hatte in der Nacht c
17. Mai nach 1 Uhr in dem Lokal des Herold eine Verſammlung
des Vereins der Hotel und Reſtaurant- Angeſtellten abgehalten,
welche 24 Stunden vorher hätte re werden müſſen zwecks
polizeilicher Genehmigung, weil ſich der Verein auch mit öffentlichen
Angelegenheiten beſchäftige. Das Schöffengericht erkannte gegen
Hoffmann auf eine Geldſtrafe und gegen Herold ebenfalls, weil
dieſer e Lokal dazu hergegeben. Jn der heutigen Berufungs
verhandlung machte der Tpgeklagt Hoffmann geltend, daß in den
Vereinstberſammlungen keine öffentlichen Angelegenheiten ver-
handelt würden. Der Verein hat ſich hauptſächlich, wie auch in den
Statuten geſagt iſt, mit der Pflege der Standesehre und der
Wahrung der Standesintereſſen zu beſchäftigen. Es wurde auf
Grund der Satzungen auch feſtgeſtellt, daß politiſche Sachen aus
drücklich verboten ſind, und nach den vorgelegten Protokollen, daß
der Perein in e Sitzungen meiſtens die Verleſung des Pro
tokolles der vorhergegangenen Sitzung, eingegangene Schreiben von
Mitgliedern, in welchen um Auskunft über dieſen oder jenen Punkt
im Berufe gebeten wird, Kautionsangelegenheiten und dergleichen

behandelte. s ger ahm entegericht an, daß ſich der Verein nicht mit öffentlichen A
beſchäftige, derſelbe alſo nicht unter 1 des
11. März 1850 falle und eine polizeiliche Genehmigung nachzu-
uchen nicht nötig hahe. Das Urteil des Schöffengerichts wurde
m und die Angeklagten wurden freigeſprochen.

e ruchloſe Roheit a am 6. Oktober b. J. zu Benn
tedt der Tongrubenarbeiter Wilhelm Krümmling dadurch,

er aus Uebermut einem Ochſen des Amtsrates v. Z.
mit einem einen faſt 4 Zentimeter langen und
2 Zentimeter m tich in das Schulterblatt beibrachte. Das
Schöffengericht hierſelbſt verhängte wegen Uebertretung von
s 360 Abſatz 13 des Str.G.B. gegen den Angeklagten eine Geldſtrafe von 8 Mark eventuell 1 de e der vom Amts
anwalt dagegen eingelegten Berufung hob die Strafkammer das
Urteil erſter Jnſtan und erkannte mit Rüchſicht auf die großeRoheit on drei en Haft.

Verein
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Das Berufungsgericht nahm entgegen dem Schöffen
elegenheiten
eſetzes von

Ranniſcheſtr. 11, S.

und Eliſabeth Matthiaß, Reichardtſtr. 2.

Kuniſch,

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. September 1904.
Aufgeboten Der Keſſelſchmied Friedrich Rudloff, Saalberg 24

und Anna Zöhler, Mansfelderſtr. 29. Der Maſchinenſchloſſer Georg
llerſtr. 30 und Hedwig Schlickeiſen, Anhalterſtr. 7. Der

reaubeamte Oskar Bock, Parkſtr. 2 und Olga Fröhlich, Großrudeſtedt.
Eheſchließungen Der techn. BureauDiätar Lucian Neumann,

S und Eliſe Nitzſche, Dorotheenſtr. 18. Der Arbeiter Ernſt
Kellnerſtr. 9 und Marie Richter, Liebenauerſtr. 163.

Geboren Dem Kaufmann Ernſt Scheer, Magdeburgerſtr. 10, T.
Eleonore. Dem Keſſelſchmied Otto Mehlig, Merſeburgerſtr. 112, T.
Gertrud. Dem Keſſelſchmied Paul Leinung, Merſeburgerſtr. 35, T.
Gertrud. Dem e Emil Kurz S. Rudi, Klinik. DemViehhändler Karl Eckardt, Mansfelderſtr. 42, S. Alfred. Dem Arbeiter
Eduard Band, Schimmelſtr. 2, T. Gertrud. Dem Schneider Richard
Boenicke, Spiegelſtr. 12, T. Anna. Dem Schloſſer Alfred Dreßler,Keinhold. Dem Schloſſer Wyhelm Nicolaus,
Jakobſtr. 17, T. Anna. Dem Handarbeiter Gottlieb Wanillok, Drey
hauptſtr. 7, S. Kurt. Dem Zuckerfabrikarbeiter Louis Lehmann, Tor
ſtraße 37, S. Kurt.

Geſtorben Der Schloſſer Johannes Weiß, 36 J., Ratswerder 12.
Der Lehrer a. D. Oskar Hirſch, 54 J., Ranniſcheſtr. 14. Der Jnvalide
Karl Raith, 69 J., Klinik. Die Wwe. Wilhelmine Geithner geb.
Stoye, 52 J., Klinik. Des Leitungsreviſors Hermann Hutans S.

mann, 9 J., St. EliſabethKrankenhaus. Des Kaufmanns Wilhelm
Block S. Hans, 2 Wochen, Dieskauerſtr. 1. Des Feldwebels Hermann
Lerch S., totgeb., Klinik. Des Bergmanns Karl Liebetrau T., totgeb.,
Klinik. Des Dachdeckers Bernhard Nicolaus T., totgeb., Klinik. Des
Bahnarbeiters Otto Naumann S. Fritz, 7 J., Bruckdorferſtr. 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Schmied Wilhelm Lampe, Halle und
Anna Schröder, Oppin. Der Kaufmann Eduard Noelle, Bochum und
Pauline Kames, Langendreer.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5, September 1904.
Aufgeboten Der Gerichts- Aſſeſſor Konrad Keil, Blumenſtr. 2

Der Berg-Aſſeſſor Dr. jur.
et. phil. Ernſt Herbig, St. Johann a. d. Saar und Gertrud Matthiaß,
Reichardtſtr. 2. Der Bauführer Auguſt Krekeler, Hannover und Elsbeth

Ludwig Wuchererſtr. 24. Der Kaufmann Theodor Bauer,
Töpferplan 5 und Marie Pabſt, Hermannſtr. 26.

„Geboren Dem Fabrikarbeiter Karl Schubert, Harz 3, S.
ermann. Dem Geſchirrführer Franz Kunze, Talſtr. 35, T. Marie.

Dem Stadtbahnwagenführer Otto Löber, Viktoriaſtr. 26, S. Herbert.
Dem Diakon Heinrich Preckwinkel, Karlſtr. 16, S. Friedrich. Dem

Brauereiarbeiter Hermann König, Gr. Brunnenſtr. 32, S. Walter.
Dem Dekorationsmaler Arno Koppe, Goetheſtr. 29, T. Hildegard. Dem
Werkführer Wilhelm Weingardt, Adolfſtr. 7, S. Willi. Dem Tiſchler
Alwin Löffler, Sophienſtr. 28, S. Erich. Dem Gerichts- Aſſeſſor Artur
Voigt, Ludwig Wuchererſtr. 30, T. Jlſſe. Dem Poſtiſchaffner Auguſt
Marhold, Deſſauerſtr. 5b, T. Hanna.

Geſtorben Des Kaſſierers Otto Raſemann T. Gertrud, 4 Mon.,
Henriettenſtr. 6. Des Güterbodenarbeiters Wilhelm Wipplinger T.
Charlotte, 4 Mon., Triftſtr. 13. Des Bauarbeiters Friedrich Klauß
T. Frieda, 8 Mon., Wittekindſtr. 19. Die Wwe. Eliſabeth Pinkernelle
geb. Heinemann, 82 J., Kaiſerſtr. 21. Des Bauarbeiters Karl Geißler
Ehefrau Elsbeth geb. Lüngelbach, 27 J., Burgſtr. 7.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Se. Durchlaucht Prinz Hermann

von Schaumburg-Lippe mit Bedienung. Hauptmann von Arnſtedt aus
Neuſalz. Rechtsanwalt Lippmann aus Stettin. Frau Rentiere Pohl
aus Hamburg. Stadtrat Fabaxius aus Cöpenick. Sanitätsrat Dr.
Volkmann nebſt Gemahlin aus Düſſeldorf. Baumeiſter H. Käſe aus
Berlin. Brauereibeſitzer O. Dirr aus Domnitz. Klug nebſt Gemahlin
aus Leipzig. Pfarrer F. Engeling aus Eickel, Major Reichenau aus
Bernburg. Major a. D. von Hagen nebſt Gemahlin aus Weimar.
ProvinzialSchulrat Prof. Beyer aus Magdeburg. Jng. E. Nickel
aus Pruſykow. R. Krone nebſt Gemahlin aus Falkenſtein. Kaufleute
D. Deſſom, J. Gottſchalk nebſt Gemahlin, O. Linſert, ſämtlich aus
Hamburg, P. Oswald aus Lindenburg, Poppe nebſt Söhnen aus
Artern, F. Hugnel aus Chalons, F. Honsrich nebſt Gemahlin aus
Bremen, J. Diefenbacher, Hochſchild, beide aus Frankfurt, S. Linsky
aus Stettin, H. Frömke, M. Angreß, W. Meyerhoff, M. Levy,
J. Machol, V. Andrs, G. Roth, B. Werner, E. Brill, G. Hirſch,8. Schroedter, ſämtlich aus Berlin, F. Ahrens aus Magdeburg, Adolf

Seringhaus aus Langenſalza, R. von Woyna aus Deſſau, J. Reinberg
aus Leipzig, W. Porath aus Dresden, G. Jünger aus Hanau, Jahn
aus Aachen, Müller aus Bielefeld, E. Menke aus Lengefeld, Weiers
hagen aus Rheydt.

Hotel Kronprinz (Epang. Vereinshaus). Fabrikant A. Scholze
aus Plauen i. V. Paſtoren E. Joſt aus Weidenhain, E. Alberts
aus Dänemark. G. Malletke aus Wenden i. Oſtpr. Lehrerin F. Netz
bandt aus Hohenleina. Miſſions-Sekretär H. Dehmel aus Poſen.
E. Weidelich aus Nürtingen. Frau Schneider aus Stolberg a. H.
Katharine Rudolph aus Niederlößnitz. Kgl. Eiſenbahn-Güterexpedient
B. Erdtmann nebſt Gemahlin aus Bentſchen. Bankbeamter F. Koeſtler
aus 2rgs. Oekonom W. Kieme aus Heggendorf. Feuer-Sozietäts-
Aſſiſtent K. Wolf aus Querfurt. Frl. P. Wiſchan aus Philadelphia.
Realgymnaſiumslehrer E. de Vries aus Jerslohn. Steuerinſpektor
Schönberger nebſt Gemahlin aus Hoyerswerda. Oberlehrer Dr.
G. Lolling gus Stettin. Rentiere M. Scholtz aus Löwenberg i. Schl.
Uhrmacher L. Groß aus Pappenheim. Predigtamtskandidat Helmecke
aus Rudolſtadt. Kaufleute: G. Kunz aus Geislingen, F. Liebenſtein
aus Chemnitz, E. Kammer aus Hamburg, F. Pelz aus Gliesmarode,
rm G. Mann, beide aus Berlin, Berndt aus Leipzig,

Rewold, R. Mohr, beide aus Erfurt, G. Kunz aus Geißlingen.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: i. V.: Otto E. Neumanun;
für Provinz u. Algemeines: i. V.: Erich Beuthner; für Lokales Evich Benthuer;
für den Börſen- und Hondelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unperlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

e 2 h e 44„Caliſig
0 liches Abführmittel von

hervorragendem Wohlge
ſchmack und außerordent-

und Erwachſenen und Kindern,
einzig eekt. in allen Fällen von Ver J

ſtopfung, träger Verdau

dem Appetlit.
In Apotheken erhältlich.

r Flaſche Mk. 2,50, Fl. Mk. 1,50.

Modo Callt. Fig Syrup Co. parat.)78, Rxtr.
de e Seonn. iquid. 20, Kiix. Garroph. comp. 65.

Wie richte ich meine Wohnung ein Jeder der ſich mit

FabrikK, Berlin G., Molkenmarkt 6, das Heft mit ohbigem Titel.
Es iſt in dem Heft alles beſprochen, was inbezug auf Wohnungs
einxichtung von Intereſſe iſt. Die Firma verſendet außerdem

Kataloge (27

iſt ein angenehmes natür

Original licher Wirkung, erprobt bei

ungstätigkeit und mangeln

Beetandteile: Syr. Flei Calitorn.

dieſer Frage beſchäftigt, verlange koſtenfrei von Dittmmars Mähbol-

jedem Intereſſenten gern koſtenfrei.
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alle Mittwoch, 7. Septbr., abends9 Uhr in den „Kalsersälen“ kl.9

Saal) nur einmal. Experſmental-
Vortrag des Physikers Algardi- Berlin
über: Das neue Wunderelement.

9 Sperrs. 1,50 M., Saal 1 M. Stud. u.
Schüler 30 Plg. Vorverk. b. Herren
Krüger Oberbeck, Zigerronbandlg.

Soeben erſchien von
Prof. Dr. E. Suchsland:

Schutz und Trutz Waffen für den gewerblichen Mittelſtand
in ſeiner Notwehr gegen die Konſumvereine und Warenhäuſer.

Gr. 80, geh. 2 Mk. 40 Pfg., gebunden 3 Mk.
Früher erſchien von demſelben Verfaſſer:
Los von den Konſumvereinen 3 Fyarenhäuſern

Zehnte Auflage, geh. 50Die Klippen des ſozialen eben
Vierte Auflage, geh. 50 Pfg.

Notwahrheiten über Konſumvereine.
21. bis 25. Tauſend, geh. 30 Pfg.

Verlag der Buchhandlung es Waiſenhauſes

Halle a. S. 2735d
Weissnähschulev. Richter,
n beial Schule für Wäſche a ſhete
Schnittzeichuen ſämtlicher Wäſche gelehrt. Die Anleitung geſchieht
nach ſtreng beſtehender Schulordnung u. zwar ſo r u. genau,
daß die Schülerinnen wirklich ſelbſtändi rwerb oder eignenBedarf danach arbeiten können. Die Er big meines Unterrichts

können durch Beſichtigung von Schülerinnen Arbeiten geprüft
werden. Anmeldungen f. die Kurſe v. Okt. an bald erb. Anmeldg.

auß. Sonnt. tägl. b. 4 Uhr. [2757
Traxderf.Tanz Unterricht

Gründliche Lehre für Tanz und Sſeiſcheftig Umgangsformen,

Einzelunterricht, Nachhilfeſtunden. Einſtudierungen von National-
tänzen und Charaktertänzen, Koſtümquadrillen, Tanzreigen belieb. Art
für Damen, Herren und Kinder.

Heginn neuer Fehrkurſe am 16. Sept., abends 8 Uhr.
Hochachtend Hugo Traxdorf, Tanzlehrer, Leipzigerſtr. 63, Gold. Hirſch.

Neu für kommende Saifon: Münchner Schäfflertanz, Romana-

Quadrille, Gavotte Walzer und Pußta Walzer. (2763
xm-m—=—=-

Spezial Geſchäft

nach Uebereinkunft.

Fernspr. 1996. Fornspr. 1996.Anatomiseh- „-Physiologische Heil- u. Kunst- Anstalt
f. Fussleidende. Eig. Leistenschneiderei.

Anfertigung von Fussbekleidungen
für Plattfüsse, Klumpfüsse, entzündete
Frostbeulen, Hühbneraugen, Steifheit
der Zehen und Fussgelenke, Kurz- und

n Spitzfüsse, unsicheren Gang bei Er-
wachsenen und Kindern.Joh. h t Schuhmachermeister, Inhaber eines An-

erkennungs-Diploms der staatl. unterstüzten Scohuhmacherlehranstalt zu
Siebenlehn (Sachsen), praktisch und wissenschaftl. ausgebildet.

Halle a. S. Grünstrasse 27, Nähe der Königl. Kliniken,schrägüber dem W albaiſa- Theater.

Die Anstalt ist wochentags von früh 7 bis abends 7 Ubr,
Sonntags und PFeiertags früh von 11 bis 12 TThr geöffnet. Broschüre

post- und kostenfrei [2724
Segründet 1887

biefert aus sämtlichen Zeitungen der well

Schönhauserſlllee 182 Calehea
am Schönhauser Chor.

Prima Thäriuger Stückkalk (ca. 95/ Aetzkalſ),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [2644

Halle a. S.

n a an r re re u

Gebr. Bethmann
Möbelfabrik

Halle a. S. Gp. Steinstrasse 79.
Atelier für vornehme Innendekoration.

d

Spezialität:

Brautaustattungen in jeder Preislage.

Stàändige Ausstellung
von ca. 60 Musterzimmern.
Zesichtigung gern gestattet.

lieferung franko durch eigene Geschirro,
e

Musterbücher stehen gern zu Diensten,

Prima Referenzen. Fernruf 540.

e

Sonnacend u. Sonmu
chen II. und 12. September

bleiben meine Geschäfts- Lokalitäten

5 Feiertags halber geschlossen.
[2734

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Das phänomenale
Pracht

Eröffuungs Programm
mit den

großen Attraktionen.
Das berühmte Original-

Rohnsdorſ-Quartett,
internat. DamenKunſt-Geſang-

Enſemble.

Roberts-Trio,
Hochturnkünſtler a. d. fliegenden

Trapez.
The gread Roland,

„Jm Boudoir eines modernen
Zauberers.“ [2713

Remare Rilay,myſter. Excentric- Pantomime:
„Komiſche Geſpenſter“
und der übrige vielſeitige

u. abwechslungsreicheSpielplan.

Valballa- Theater.

Das neue ſenſationelle
Programm empfiehlt ſich durch
Güte und Reichhaltigkeit.

Jeden Abend (2712
ſtürmiſcher Erfolg.

Auftreten:
Um 9 Uhr:

Mlehel KIImaunns
Tiroler Enſemble.

Um 9 n Allisons.Um 10 Uhr:
Lyrico-Quartett,das beſte ital. Herren-Quartett.

Sgalpreis 65 Pfg.
II. Rang 35

einſchließl. ſtädt. Billettſteuer.

Grösstes Lager der Provinz!
Zehnjäbrige Garantie!

Einzig
dastehend t

bDeutsehlands

beste u. changen-
reiehste, mit sehr
hohen Treffern

ausgestattete
1Nark Lotterie

ist gar antlert
die Düss eldorfer

Ausstellungs-Lotterie.

2iehung am 24. Oktober
und folgende Tage-

Pianos
S armoniums

Best eingeführte Marke am Platze. BI goel

Gebrauchte Instrumente, unter voller Kern

C. Bd. Bitter, e Beſ.Grossh. Süehs. Hof-

Pianoforte- Fabrik.

Auf 20 Lose 1 Gewinn
500 000 Lose 25 000 Gew.

im Werte von M.

170000
Haupt- Gewinn Wert Mark

40000
20000
10000
2000

Alle am 1. Oktober a. er.
fälligen Couponms ge-
langen bereits von heute ab
bei mir zur Einlösung.. er

Z. J. Zaer,
Bankgeschäft, Leipzigerstr. 30.

29090
3 ma 1000

24 292 Gewinne Wert

los à II. St er hen
IlLose 10 M. re beredten

General-Dobit:

Ferd. Schäfer
D0SSELDORF

(r723)

Briketts pro Zentner GO Pfg.
Presssteine pro 1000 Stück I2., OO Mk.
offeriert in heizkräftigster Qualität frei Gelago zu ebener

Erde oder elſer bei r mpteten u (2456
Hallesches Kohlenwerk, ger a er 782.

ZumkRizzibräu
am Leipziger Turm.

Mittagstisch
von 12 bis 3 Uhr (2731

im Abonnement 10 Karten 8,50

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 7. September 1904.
Leipzig (Neues Theater): Fidelio.
Leipzig (Altes Theater): Jrminfried.

Prof. Dr. med. Ioerner

ist von der ([2756
Reise zurückgelkehrt.

Von der Reise
zuriücic. ([2758

Dr. Oemisch.

lch impfe e
täglich während der Sprechstunden.

r. Hrävinghoff,

Ich impfe ſ2720
täglich von 3--4 Vhr.

Dr. Rocee,
Neue Promenade 3Ein ler Hanstrunk

Hausbier in Flaſchen

à 6 Pfg.,
Export-Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's Ww,
Schwemme-Brauerei,

Fernſprecher 2649. [0051

Regenschirme
für Damen und Herren

empfiehlt billigſt [2729

Ernst Karras jun.,4! Leipzigerſtraße v

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Mit 1 Beilage.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. September.

Die Einführung der Bedürfnisfrage für Gaſt und
Schankwirtſchafte n.

Jn nächſter Zeit werden ſich unſere ſtädtiſchen Behörden mit
der vom hieſigen Gaſtwirts und SaalbeſitzerVereine angeſtrebten
Einführung der Bedürfnisfrage zu beſchäftigen haben. Dank der
rorherigen Zeitungsmeldungen nahm bereits die breite Maſſe der
Bürgerſchaft Gelegenheit zur Erörterung dieſes Themas.

Die Gegner der Bedürfnisfrage wollen in der Anzahl von
700 Gaſt und Schankwirten für Halle noch lange kein Uebermaß
erblicken. Sie mögen aber daran erinnert ſein, daß außer den
700 konzeſſionierten Wirtſchaften noch über 1000 Flaſchenbier
handlungen und ſog. Winkelſchänken vorhanden ſind. Frauen und
Kinder einbegriffen, kommt in Halle auf nicht einmal 100 Perſonen
eine Bierverkaufszsſtelle.

Selbſt die Hinzurechnung unſeres lebhaften Fremdenverkehrs
ändert hieran verſchwindend wenig. Dafür ſind wieder unzählige
Hallenſer auswärts anzutreffen. Man beachte nur die Flut Halleſcher
Geſchäftsleute und Reiſender, welche alltäglich nach den Bahnhöfen
wogt. Man beachte ferner die ſonntägliche Völkerwanderung des
Halleſchen Publikums nach auswärtigen Orten, nach Ammendorf,
Diemitz, Böllberg, nach der Heide uſw., ferner berückſichtige man die
Tauſende von Hallenſern, welche ſelbſt an Wochentagen die Raben-
inſel, Diemitz, Ammendorf uſw. aufſuchen. Danach dürften viel
leicht mehr Hallenſer in auswärtigen Lokalen verkehren, als der
Fremdenverkehr nach Halle bringt.

Ein Uebermaß an Halleſchen Wirtſchaften kann ſomit nicht gut
geleugnet werden. Dieſes Uebermaß muß aber mit Naturnotwendig-
keit zur Förderung der Völlerei führen. Wenn die Gegner der Be
dürfnisfrage behaupten: „Wer einmal trinken will, der trinkt auch
trotz der Einführung der Bedürfnisfrage“, ſo ſollten ſie an das alte
Sprichwort denken: Gelegenheit macht Diebe“, oder auf vor
liegende Sache übertragen: „Gelegenheit macht Trinker“. Je mehr
Gelegenheit zum Trinken geboten wird, je enger ſich Wirtſchaft an
Wirtſchaft reiht, je mehr die überhandnehmende Konkurrenz den
Wirt dazu zwingt, mit allen möglichen und unmöglichen Lockmitteln
Gäſte heranzuziehen, deſto größer iſt die Verführung, deſto öfter
wird dem Gambrinus unnötiger und übermäßiger Weiſe geopfert.
Dies wird jeder einſichtige Beobachter bezeugen, Tauſende von Ehe
frauen werden es bekräftigen, und unſer ſtädtiſcher Armenetat
ſetzt das Siegel der Beglaubigung darunter. 200 000 Mark pro
Jahr hat unſere Stadt für Familien von Trinkern auszugeben, die
infolge ihrer Leidenſchaft die ſchuldige Unterhaltung ihrer Ange
hörigen vernachläſſigen. Dieſe Summe beanſprucht allein 12 Prozent
der allgemeinen kommunalen Zuſchläge zur Einkommenſteuer. Aber
noch viel gewaltiger iſt der Wert des durch Trunkſucht und Völlerei
verloren gegangenen Familien-Wohlſtandes. Dies gibt doch wohl zu
denken, ob die jetzige ſchrankenloſe Erteilung von Schankkonzeſſionen
das richtige iſt.

Die beſten Kenner der heutigen ungeſunden Verhältniſſe im
Halleſchen Wirteſtande ſind unſtreitig die Lieferanten der Wirte.
Ungeachtet ihrer ſonſtigen politiſchen Geſinnung reden ſie heute ohne
Ausnahme der Einführung der Bedürfnisfrage das Wort als dem
einzigen Mittel zur Schaffung eines exiſtenz- und zahlungsfähigen
Wirteſtandes. Die betrübenden geſchäftlichen Folgen des jetzigen
zügelloſen Konzeſſionerungsſhſtems haben alle von ihnen am eigenen
Leibe verſpürt.

Anlaß zu Bedenken könnte vielleicht die ſpätere Handhabung
der KonzeſſionsErteilungen geben. Mancher Hausbeſitzer wird im
Zweifel ſein, ob ſpäterhin ſein Haus bei einem Wechſel des Wirtes
die Konzeſſion wieder erhält. Anderenfalls hätte der Hausbeſitzer
einen ſchweren Verluſt durch Ausfall der bisherigen hohen Miete
für die Schankräume. Hier iſt es Pflicht der Stadtverordneten,
im Ortsſtatute über Einführung der Bedürfnisfrage gewiſſe
Garantien zu ſchaffen. Jn den petitionierenden Wirtevereinen
herrſcht die Meinung, daß die jetzigen Konzeſſionen beſtehen bleiben
ſollen, ſofern nicht ein allzuhäufiger Wechſel des Wirtes (dreimal
binnen Jahresfrift) oder andere beſondere Umſtände die abſolute
Exiſtenzunfähigkeit des Lokals beweiſen. Eine deratige Bedingung
im Ortsſtatute ſchützt die Hausbeſitzer gegen eine Entwertung ihrer
Grundſtücke; außerdem wird ſo mancher Hausbeſitzer, der heute auf
höchſt unſichere Mietseinkünfte aus Wirtſchaften angewieſen iſt, die
durch Einführung der Bedürfnisfrage geſchaffene Geſundung im
Wirteſtande mit Freude begrüßen, wie die Erfahrungen in anderen

Großſtädten gelehrt haben. E. M.
Jn der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung wurde geſtern

zugeſtimmt der Anſtellung der Steuererheber Bolze und Gohr, der
Polizeiſergeanten Dänecke und Eberhardt (1. Leſung), der Penſionierung
des Kriminalkommiſſars Feller, der Wahl des Stärkefabrikanten Heinr.
Oſtermann zum Schiedsmanne für den fünften Schiedsmannsbezirk,
der Penſionierung des Polizeiſergeanten Weber, der Bewilligung von
340 Mk. Waiſengeld jährlich an die hinterbliebenen drei Kinder des
Polizeiſergeanten K. Meyer der Annahme der Legate von 500 Mk.
und 600 Mk. zur Unterhaltung von Erbbegräbniſſen auf dem Nord-
und dem Südfriedhofe, ſowie der Bewilligung von 560 Mk. jährlicher
Penſion an die Witwe Weiland. Abgelehnt wurde der Antrag auf
Penſionierung des Polizeiwachtmeiſters Förſter. Die Wahlperioden
der beiden unbeſoldeten Stadträte Schulze und Keferſtein
laufen am 8. Januar 1905 bezw. 31. Dezember 1904 ab.
Mit der Vorberatung über die Wahl eventl. die Wiederwahl der beiden
Herren wurde die Wahlkommiſſion, die aus dem Bureau der Stadt
verordneten und den Herren Stadtverordneten Keil, Neſſe und Schmidt
beſteht, betraut.

„Schutz und Trutz- Waffen gegen die Konſumvereine und
Warenhäuſer“, ſo lautet der Titel einer neuen, ſoeben erſchienenen
Broſchüre des Herrn Profeſſors Suchsland, des mutigen Vor
kämpfers für den Mittelſtand. Das ziemlich umfangreiche Heft iſt
dem gewerblichen Mittelſtande Deutſchlands gewidmet. n
62 Paragraphen beleuchtet der Verfaſſer den Notſtand des Mittel
ſtandes, die Gründe dieſes Notſtandes und die Mittel zur Ab
hilfe. Er gibt damit jedem Kaufmanne, Handwerker, Gewerbe
treibenden und ſonſtigen Angehörigen des Mittelſtandes eine aus
gezeichnete Belehrung und damit zugleich eine Hilfe und eine Waffe
in die Hand, die man zu jeder Zeit anwenden kann und die jeden
einzelnen befähigt, den mannigfachen Angriffen oft ſehr gewandter
Gegner gründlich und mit Energie entgegenzutreten. Und er be-
hilft ſich dabei nicht mit allgemeinen ſchönen Redensarten und Er
mahnungen, welche Art des Kampfes in Wort und Schrift bei den
Gegnern des Mittelſtandes genügſam zu finden iſt, ſondern er macht
konkrete Vorlagen, leicht faßbare und ſofort ausführbare, bis ins
kleinſte geregelte und bis ins genaueſte vorgeſehene Vorſchläge und
gibt erprobte Rezepte. Wir werden an dieſer Stelle nicht bis ins
einzelne darauf eingehen, denn wir hoffen, daß jedes Mitglied des
Mittelſtandes, das nur einigermaßen die jetzige Notlage fühlt oder
Intereſſe für ſeine eigene Angelegenheiten hat, die treffliche
Broſchüre genau durchleſen und daraus lernen wird zu ſeinem
eigenen Heile und ſomit zum Heile des ganzen Standes. Auch allen
Vereinigungen, die dem Mittelſtande nahe ſtehen, ſei die Anſchaffung
in Maſſen behufs Verteilung an Mitglieder und Freunde warm
empfohlen.

Neue Ferienordnung. Die Königliche Regierung zu Merſe
burg hat auf Grund der neuen Ferienordnung die Ferien für ihrenAuſſichtstreis wie folgt feſtgeſetzt: Weihnachtsferien (10 Tage) vom

24. Dezember bis einſchließlich 2. Januar, Oſterferien (12 Tage) vom
Mittwoch vor bis Sonnabend nach dem Feſte, Pfingſtferien (6 Tage)
vom Sonnabend vor bis einſchließlich Donnerstag nach dem Feſte. Die
Sommer- und Herbſtferien ſollen zuſammen 6 Wochen betragen.
Außerdem kann der Unterricht ausgeſetzt werden am Tage des Kinder
feſtes, am Sedantage, wenn an demſelben eine öffentliche Schulfeier
ſtattfindet, am Reformationsfeſte, wenn dasſelbe kirchlich gefeiert wird
und an dem Tage, an dem die Kirchweihpredigt gehalten wird. Der
Geburtstag des Kaiſers iſt in allen Schulen ſchulfrei. Schulfrei dagegen
iſt nicht mehr der Faſtnachtsdienstag, der Tag, an dem Jahrmarkt ſtatt
findet und der Kirmesdienstag. Die Sommer- und Herbſtferien ſollen
ſich in Dörfern und kleineren Städten nach den ländlichen Verhältniſſen
richten und feſtgeſetzt werden vom Landrate in Gemeinſchaft mit dem
Kreisſchulinſpektor. Wenn möglich, ſoll dieſe Feſtſetzung für einzelne
Bezirke erfolgen, ſonſt für einzelne Gemeinden unter Verhandlung mit
dem Schulvorſtande. Die ſogenannte Sommerſchule kommt in Wegfall.

Kinderſchutzgeſetzgebnng. Wie notwendig es iſt, daß die
Kinderſchutzgeſetzgebung einen weiteren Ausbau erſährt, beweiſen die
Erhebungen, die gegenwärtig in Volksſchulen über diejenigen Kinder
ſtattfinden, welche im Laufe des Jahres vom 15. November 1903 bis
14. November 1904 im Haushalte ſowie in der Landwirtſchaft und
deren Nebenbetrieben beſchäftigt werden. Trotzdem bei der vorjährigen
Erhebung über die Beſchäftigung der Kinder in Gewerbebetrieben
energiſch auf die Eltern eingewirkt iſt, die erforderlichen Arbeitskarten
zu löſen, ſtellt ſich bei den jetzt mit wiederholten Anfragen heraus, daß
manche Eltern der geſetzlichen Pflicht nicht genügt haben. Es mag das
wohl geſchehen ſein, weil man viele der in Frage kommenden Kinder
über die erlaubte Zeit hinaus beſchäftigt. Unter der Bezeichnung „Hilfe-
leiſtung im Hauſe oder in der Familie“ werden ſolche Kinder zu aller
hand ſchweren, nicht im Verhältniſſe zu ihrem Alter ſtehenden Arbeiten
herangezogen. Auch der Schule iſt mit den Erhebungen bedeutend ge
dient, da ſie durch dieſelben den Einblick in manches Elternhaus erhält,
der ihr ſonſt fremd bliebe.

Beſtattung. Ein wackerer Bürger unſerer Stadt, Herr Buch
binder Obermeiſter Karl Grunewald, wurde geſtern zur letzten
Ruhe beſtattet. Er hatte nach ſchwerer Krankheit ſein tätiges Leben
beſchloſſen. Namentlich war er auf dem Gebiete der Menſchenliebe
unermüdlich tätig geweſen.

Hinterbliebenen und Penſions Verſicherungsanſtalt des
Verbandes deutſcher Beamtenvereine a. G. Der über 130 000
Beamte umfaſſende Verband deutſcher Beamtenvereine, dem auch der
Preußiſche Beamtenverein in Halle angehört, beſitzt eine in günſtiger
Vermögenslage befindliche, leiſtungsfähige Hinterbliebenen und Penſions
Verſicherungsanſtalt. Dieſe bietet Gelegenheit zu nachſtehenden Ver
ſicherungen Dienſtunfähigkeitsverſicherung und Verſicherung für den
Fall der Erreichung beſtimmter Altersjahre Hinterbliebenenpenſionen
Sterbegelder Studiengeld, Erziehungs, Ausſteuer, Militärdienſtrenten
verſicherung Leibrentenverſicherungen. Nach dem Jahresbericht waren
Ende des Jahres in Kraft 2518 Verſicherungen über zuſammen 356 835 Mk.
Jahrespenſionen und Renten ſowie 533 376 Mk. Sterbegeld, welche zu
ſammen ein Kapital von etwa 6 800 000 Mk. repräſentieren. Auch das
Geſchäftsjahr 1903 hat wie die Vorjahre einen erheblichen Ueberſchuß,
nämlich 48 516,67 Mk., ergeben, wovon 22 101,85 Mk. oder 2,8 Proz.
der bis Ende 1903 eingezahlten Beiträge als Gewinn an die Mitglieder
für das Jahr 1903 zur Verteilung gebracht werden, während der Reſt
zur Verſtärkung der Reſervefonds u. a. verwendet wird. Die geſamten
Reſervefonds, denen keine Verpflichtungen gegenüberſtehen, beliefen ſich
Ende 1903 auf 177 777,53 Mk. Das ſind 31 Proz. der rechnungs
mäßigen geſamten Prämien-Reſervefonds.

Harzklub. Am 10., 11. und 12. September findet in Roßla
am Harz die XX. Hauptverſammlung des Harzklubs ſtatt.
Der Zweigverein Roßla hat für die drei Feſttage ein genuß- und ab
wechſelungsreiches Programm aufgeſtellt, ſodaß die Beteiligung für alle
diejenigen Harzklubmitglieder lohnend ſein wird, die an den geſchäftlichen
Verhandlungen nicht Anteil zu nehmen haben. Der Sonnabend bietet

am Nachmittage einen Ausflug nach Queſtenberg, am Abend einen
Kommers im „Kyffhäuſerhotel“ in Roßla. Am Sonntag bilden ein Früh-
konzert, ein Vormittagskonzert im Fürſtl. Hofgarten, das Feſteſſen im Hotel
„Deutſcher Kaiſer“, nach dem Eſſen ein Spaziergang zum Weinberg und am
Abend ein Ball im „KyffhäuſerHotel“, ſowie ein großes Feuerwerk die
außergeſchäftlichen Veranſtaltungen. Am Montag findet ein Ausflug mit
Wagen nach dem Kyffhäuſer ſtatt. Bei den Verhandlungen der
Hauptverſammlung wird der HarzklubZweigverein Halle, dem mit
ſeinen 1262 Mitgliedern 15 Stimmen zuſtehen, durch ſeinen Schrift-
führer und Schatzmeiſter, Herrn Hofmuſikalienhändler Ko ch vertreten.
Alle Harzklubmitglieder und beſonders auch deren Damen ſind zur Teil
nahme an den Feſtveranſtaltungen eingeladen. Nähere Auskunft erteilt
der vorgenannte Schriftführer. Nur iſt zu empfehlen, die Anmeldungen
vor dem 8. September erfolgen zu laſſen.

Kriegerverein Allemania. Jn der jüngſt abgehaltenen
Generalverſammlung wurden die Kameraden Strackfeldt, Burkhardt,
Hoffmann, Gebhardt, Scheeler, Brode und Hübener als Vorſtands-
mitglieder wiedergewählt. Neugewählt wurden die Kameraden Agde
und Wrycza. Die Rechnungslegung ergab, daß das Vereinsvermögen
rund 2400 Mk. beträgt. Der Verein zählt jetzt zwei Ehrenmitglieder
und 185 Mitglieder, die ſämtlich für den Sterbefall bei der Sterbekaſſe
des Deutſchen Kriegerbundes mit je 100 Mk. verſichert ſind. Außerdem
wird bei Todesfällen noch eine Beihilfe aus der Vereinskaſſe gewährt.

Alldeutſcher Abend. Die Ortsgruppe Halle vom Alldeutſchen
Verbande veranſtaltet morgen (Mittwoch) im „Reichshofe“ einen All-
deutſchen Abend.

Die Pfälzer Kolonie-Schützen- Geſellſchaft hielt diesmal ihre
Generalverſammlung beim Kameraden Eberwein in der „Loge zu den
fünf Türmen“ ab. Nach Aufnahme von fünf neuen Mitgliedern wurde
dem Oberſchützenmeiſter der Dank für die Leitung der Feſtlichkeiten des
300jährigen Jubiläums ausgeſprochen. Der Abſchluß des großen
Jubiläumsſchießens iſt in jeder Beziehung als zufriedenſtellend zu be-
zeichnen, da ſich nicht nur der ſportliche, ſondern auch der pekuniäre
Erfolg für die Geſellſchaft äußerſt günſtig ſtellte. Es wurde beſchloſſen,
das diesjährige SedanSchießen morgen, Mittwoch, auf dem Pfälzer
Schützenhofe abzuhalten bei dieſer Gelegenheit ſoll auch die der Geſell
ſchaft vom Mitteldeutſchen Schützenbunde zuerteilte Bundesmedaille aus-
geſchoſſen werden.

Paulusgemeinde. An dem Familienabend der Paulusgemeinde,
den dieſelbe heute in den „Thaliaſälen“ zur Feier ihres Kirchweihtages
veranſtaltet und zu dem Glieder und Freunde der Gemeinde eingeladen
ſind, werden Fräulein Marie Knaut einige Lieder und der Paulus-
kirchenchor unter Leitung des Herrn Organiſten Boyde einige mehr-
ſtimmige Geſänge vortragen.

Stenographie. Der „Wiener StenographenVerein Syſtem
Faulmann“ erteilt auf brieflichem Wege Unterricht in ſeinem leicht-
faßlichen und praktiſchen Syſtem. Prof. Faulmann, deſſen Bedeutung
auf dem Gebiete der Stenographie und des Buchdrucks in dieſem Jahre
anläßlich der zehnjährigen Todesfeier neuerlich anerkannt wurde, iſt
aus Halle gebürtig, und es wäre nur zu wünſchen, wenn auch in
ſeiner Vaterſtadt die allſeitige Anerkennung ſeines Wirkens, welche er
in Oeſterreich bereits gefunden, zum Ausdruck kommt.

Radium. Einen Experimentalvortrag über das Radium hält
morgen, Mittwoch, abend in den „Kaiſerſälen“ der Phyſiker Algardi-
Berlin. (Vergl. Jnſerat.)

Ueberfahren. Geſtern gegen 7 Uhr abends geriet der ſechs-
jährige Sohn des Arbeiters Max Finke in der Klausbergſtraße unter
die Räder einer Kutſche. Abgeſehen von einigen Hautabſchürfungen trug
der Knabe anſcheinend keine Verletzungen davon. Den Geſchirrführer
trifft keine Schuld, da das Kind plötzlich aus dem Hauſe gelaufen kam
und vor den Wagen fiel.

Jm Mühlgraben fand geſtern ein allgemeines Fiſchfangen ſtatt,
und zwar unterhalb der Mühlen durch Fiſchermeiſter, oberhalb derſelben
am teils ausgetrockneten Flutgraben durch Kinder. Das wegen Repa-
raturen in den Mühlen abgedämmte, durch den Zufluß aus den Kanälen
ſtark verunreinigte Waſſer bot den Fiſchen auf die Dauer keinen
zuſagenden Aufenthalt viele der kleinen Tiere ſchwammen tot an der
Oberfläche, die lebenden drängten maſſenhaft nach einem Auswege, den
ſie nach dem Flutgraben hin zu finden hofften. Hier erwarteten ſie
aber die Kinder, die ſie mit leichter Mühe fingen. Später fiſchte ein
hieſiger Fiſchermeiſter dieſen Teil des Mühlgrabens ab. Das Schauſpiel
hatte eine Menge Zuſchauer zuſammengeführt.

Alarm. Geſtern abend wurde die Feuerwehr nach dem Grund
ſtücke Poſtſtraße 18 gerufen, wo infolge Luftzuges die Coakskörbe ſtarken
Rauch entwickelt hatten. Die Wehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 3,50--4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50-—2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35--40 Pfg. Hähnchen, pro St. 0,90-2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Etr. 8--9 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 15--60 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Rebhühner, 1 St. 0,70-—1,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8-—-25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,15 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 70--75 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--15 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 8--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,05--1,10 Mk.
Bohnen, grüne, 1 Liter 15-20 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Senfgurken, 1 Mdl. 0,80-1,40 Mk. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.

Da o u pro Pfd. 70--90 Pfg.el, 15--50 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--8e e ſleiſch, pro Pf o Pfg
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Im Spiele der WClellen

Sollten Sie sich noch nicht mit

nicht minder, wie in jedem anderen Wasser, ob kalt, ob warm, ob weich, ob hart, giebt die nach Deutschem
Reichspatent aus Hühnerei bereitete Ray- Seife schon nach wenigen Reibungen einen prächtigen Schaum, welcher
durch seine Weichheit und eigenartige Konsistenz direkt verblüfft. Durch diesen Vorzug und durch ihre ausserordent.

der Haut ist Ray-Seife die Lieblingsseife der Damenwelt geworden-
Ray- Seife gewaschen haben, so säumen Sie nicht mit einem

Versuch. Ray-Seifo wird
Ihnen unentbehrlich werden,

sobald Sie ihre Wwohl-
tätige Wirkung am eigenen

Körper empfunden
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Vermiſchtes.
inzeſſin Luiſe von Kobt en jeim Wortlaut noch ni kannt gewordenen e Perden ich

Wiener mediziniſchen Fakultät und des WienePſhchiaters Profeſſors Oberſteiner veröffentlicht Das ten
der Wiener mediziniſchen Fakultät vom 13. Mai 1899, verfaßt
vom verſtorbenen Pſhchiater Baron KrafftEbing, lautet nach lant
Motivierung: Prinzeſſin Luiſe pon Koburg leidet ſeit einer Reihe
von Jahren an ſeit einer Gehirnerſchütterung aufgetretenem
Schwachſinn mit bedeutender Herabſetzung der intellektuellen undethiſchen Funktionen. Die Kranke iſt dnfeh ihre h
ſelbſtändig e beſorgen und die Bedautung, Tragweite und Folgen
ihrer Handlungen klar zu erkennen. Sie bedarf deshalb wegen
Gebrechen des Geiſtes im Sinne des S 21 des Schutzes des Ge
ſetzes, d. h. ſie muß unter Kuratel geſtellt werden. Jn dem Gut
achten des Profeſſors Oberſteiner hom 5. Märg 1899 heißt es:
Mit der markanten Unfähigkeit er tenhiger irre teht

r
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n Sachen der

im Zuſammenhang, daß die nzeſſin fremden Ein
wirkungen gegenüber in hohem Grade wider
ſtandslös, güten und wohl noch vielmehr ſchlechten Ein
flüſſen ungemein zugänglich iſt. Bei wiederholtem
Verkehr machen ſich bald immer deutlicher völliger Mangel an
Selbſtändigkeit und unverkennbare Hilfloſigkeit bemerlbhar. Wo
ſich die Pringeſſin Luiſe und Mattaſich aufhalten, iſt noch immer
nicht bekannt, entſchieden gher wird von Perſonen, die es wiſſen
müßten, beſtritten, daß ſich das Paar nach der Schweiz gewandt
habe. Die richtigſte Vermutung wird wohl auf England treffen,
Der Wiener Advokat Mattaſichs, Dr. Stimmer, der nach kurzer
Abweſenheit heute zurückgekommen iſt, war bei der Prinzeſſin Luſſe
und Mattaſich, deren Aufenthaltsort er aber nicht verrät. Wie er
erzählt, erklärte die Prinzeſſin ihm, ſie ſei nicht geflohen, um ſich
mit Mattaſich dauernd zu verbinden, ſondern weil dieſer ihr die
Mittel bot, die Freiheit wiederzuerlangen. Auch ſtrebe ſie nicht
die Scheidung rer Ehe mit dem Priuzen Philipp von Koburg
an, ſondern es ſei ihr in der rtface nur um die Aufhebun
der Kuratel zu tun. Da die Schweizer Blätter bereits das Bil
der Entflohenen gebracht haben, ſo wäre ſie ganz beſtimmt in den
Hotels der größeren Städte bereits erkannt worden. auch wenn ſie
ohne Begleitung wäre. Sodann iſt zu bemerken, daß die ſchweizeri
ſchen Zollbeamten gar kein Recht und keine Befugnis hätten, die
Flüchtlinge an der Grenze zurückzuweiſen. Die Zollbeamten ſind
Bundesbeamte, haben aber gar keine kantonalen polizeilichen Be
fugniſſe. Solche ſtehen nur den kantonalen Polizeiorganen zu,
und in vorliegendem Falle müßten die verſchiedenen kantonalen
Polizeikommandos erſt durch das eidgenöſſiſche Juſtizdepartement
zur Verfolgung aufgefordert werden.
Prinzeſſin Luiſe ohne weiteres in der Schweiz angehalten und aus
geliefert werden würde. Bloß weil ſie ihrem Manne entflohen iſt,
kann keine Frau angehalten und ausgeliefert werden. Bei Luiſe
von Koburg liegt der Fall freilich ſo, daß ſie als flüchtige Be
vormundete von ihrem Vormund oder Gatten angehalten und ihre
lieferung verlangt werden kann. Dieſer aber müßte ein Ver
fahren vor dem Züricher Gerichte vorausgehen, und erſt wenn ein
gerichtlicher Vollſtreckungsbefehl vorliegt, kann die Polizei zur Feſt
nahme und Ueberlieferung an eine fremde Gewalt ſchreiten. Daß
Bevormundete nach ſchweizeriſchen Kantonen flüchten, kommt häufig
vor, aber ebenſo häufig werden die Verfolgten durch Gerichtsſpruch
vor der Auslieferung bewahrt. Es ſei dabei an folgenden Fall
erinnert: Ein bekannter deutſcher Standesherr und Millionär war
von ſeiner Frau in einer öſterreichiſchen Jrrenanſtalt interniert und
gleichzeitig unter Kuratel geſtellt worden. Mit Hilfe der Schweſter,
der die Pflege des Jnternierten oblag, gelang dieſem die Flucht
aus dem Frrenhauſe, und er kam nach Zürich. Hinter ihm wurde
ein Steckbrief erlaſſen. Die Züricher Polizei hielt ihn in Verfolg
eines vormundſchaftlichen Auslieferungsbegehrens vorläufig feſt.
Er aber beſtritt ſeine Unzurechnungsfähigkeit, und die Gerichte ver
fügten ſeine Ueberführung ins Burghölzli zur Beobachtung. Die
Folge war, daß die Gerichte die Unzurechnungsfähigkeit verneinten
und ſchließlich die Auslieferung verweigert wurde. Der Standes
herr hat dann in den Rheinlanden mit Erfolg die Wiedereinſetzung
in ſeine Vermögensrechte gegen ſeine Frau durchgeſetzt. Jetzt end
lich hat man in Grfahrung gebracht, welchen Weg die Prinzefſin
Luiſe von Koburg auf ihrer Flucht gewählt hat. Die Flüchtlinge
gingen von Elſter zunächſt durch die Schweiz nach Lhon, wo die

rinzeſſin im Hauſe eines franzöſiſchen Deputierten in der Um
gebung der Stadt Zuflucht fand, um ſich zunächſt auszuruhen.
Dann wurde die Reiſe nach Paris fortgeſetzt, der Zug jedoch einige
Stationen vor Paris verlaſſen. Die Prinzeſſin und Mattaſich
begaben ſich zu Wagen in eine Villa der Umgebung von Paris,
die einem bekannten ſozialiſtiſchen Deputierten gehört. Dieſer
gewährte der Prinzeſſin gaſtfreundliche Aufnahme. Weiter ſtellte
er ſich an die Spitze eines Komitees, das die ganze Affäre vor die
Oeffentlichkeit bringen, die Rechte der Prinzeſſin verfechten und
ihre völlige Freiheit erringen will. Dem Komitee gehören, wie
das „N. W. Tagbl.“ berichtet, hervorragende franzöſiſche Publi
ziſten, Juriſten, Kammermitglieder, ſowie zwei bekannte Pariſer
Aerzte an. Dieſes Komitee hat der Prinzeſſin nahegelegt, zunächſt
einen Ort aufzuſuchen, wo ihre perſönliche Freiheit abſolut nicht
bedroht werden könne, um dort den Erfolg der franzöſiſchen Aktion
abzuwarten. Man vermutet daher, daß die Prinzeſſin ſich bereits
auf dem Wege nach Sanmarino oder Montecapylo befindet.

Die Beerdigung der ermordeten Margarete Koſchoreck, deren
Leiche in dem Sandkeller des Hauſes Franſeckiſtraße 390 zu Berlin aufge
funden wurde, fand am Sonntag auf dem Gemeindekirchhofe in Neu
Weißenſee ſtatt. Zu Tauſenden hatten ſich die Menſchen angeſammelt, und
ſchon eine Stunde vor der um 5 Uhr angeſetzten Beſtattung mußte der Kirch
hof geſchloſſen werden. Ein Gendarmerie Aufgebot von ſechs Mann
war zur Aufrechterhaltung der Ordnung ſtationiert. Unter den Trauer
äſten befanden ſich anch die Eltern der Lucie Berlin. Die Eltern und
eſchwiſter der ermordeten Margarete Koſchoreck hatten ſich frühzeitig

eingefunden ſie waren unausgeſetzt Gegenſtand aufrichtiger Teilnahme.
Die Schulklaſſe der dritten Gemeindeſchule, der die Ermordete angehört
hatte, gab ihr ebenfalls das letzte Geleit. Der in der Halle aufgeſtellte,
äußerſt einfach gehaltene Sarg war mit zahlreichen Kränzen bedeckt.
Am Grabe hielt der Hilfsprediger Burgwitz von der Bethanienkirche in
NeuWeißenſee eine ergreifende Rede. Er ging aus von dem Worte
„Wandelt im Geiſt, ſo werdet ihr die Lüſte des Fleiſches nicht voll
bringen.“ Nach der Trauerrede ſangen die ehemaligen Mitſchülerinnen
der kleinen Koſchoreck den Choral „Jeſus meine ſicht.“ Lange
noch, nachdem die Feierlichkeit zu Ende war, ſtrömten große Menſchen
maſſen zu dem friſchen Grabe.

Ein Totſchlag in der Laubenkolonie. Die unverheirateten Arbeiter
Rudolf Sauer aus der Rigaer Straße 12 und Emil Riemann vom
Oſtbahnhof 4 in Berlin hatten in der Kolonie n zwiſchen
der Elbinger und Kniprodeſtraße jeder eine Laube, in der ſie hauſten.
Kürzlich wollten abends um 11 Uhr zwei Radfahrer einen verbotenen
Weg über das Laubengelände fahren. Sauer wollte ſie durchlaſſen,
Riemann nicht. Die beiden Männer X darüber in einen heftigen
Streit. Sauer holte ſchließlich aus ſeiner Laube einen alten Säbel und
ſtreckte ſeinen Gegner durch einen wuchtigen Hieb über den Kopf zu
Boden. Die übrigen Laubenbewohner waren darüber ſo entrüſtet, daß
ſie Sauer blutig ſchlugen. Er mußte mit Riemann zugleich in einKrankenhaus Jebracht werden. Dort führte der Säbelhieb zum Tode

Riemanns, während Sauer wurde. Als er das
Krankenhaus verließ, wurde er verhaftet und nach Moabit in Unter
ſuchungshaft gebracht.

Luſtmord Jm Walde bei Frankendorf (Neuruppin) wurde am
3. September die 13jährige Jda Turkler mit durchſchnittenem Halſe tot
aufgefunden.

Großfeuer. Auf dem Nickel-Walzwerk von Baſſe und Selve in
Altena brach Großfeuer aus der Schaden iſt bedeutend.

Ein Nachklang zum Humbert-Prozeß. Emile Daurignac, der
Bruder Tereſe Humberts, wurde am Sonnabend aus dem Straſge
fängnis entlaſſen. Er iſt bei ſeiner Mutter in Paris abgeſtiegen, ſieht
vollſtändig verändert aus und weigert ſich, zu empfangen.
Selbſtmord. Der wegen Verdachts der Abtreibung der Leibes
frucht am 1. September in Bublitz (Pommern) verhaftete und dem Ge

Ehenſo unrichtig iſt es, daß

„Stett. N. Nachr.“ melden, mittels eines kleinen bei ſich verborgenen
Meſſers im is eine Perletzung in dex e beig t,

Er hin t und pier Kinder.a cr. ehe n ganz Pommern großes
en.

„Meunſchenzüchter“. bemerkengwerte u Peim ofen e Se hein h ein
berühmter „Züchter“

etMenf angelegt
i ſchen unda ch rechungen gemacht Zan ſie

mmengebrad e e us er heiraten ſö e nd zu
ine Wie h unhen e wie

retum un s ſo zue ex, großer und eine Menſchen
reinigen

Der Kinem tegrers mehr Der Kinewatogrart wird
jegt auch als 9 tationgmittel im Wahlkampfe verwendet werden,
natürlich in den Pereinigten Stqgaten, in T der um den
Präſidentenſitz eröffnet iſt. Ueberall wird die Bepölkerung eines Ortes
zu kinematographiſchen Vorſtellungen unter freiem Himmel eingeladen
und in ihnen wird der Präſident als Redner vorgeführt man ſieht
Roofepelt auf dem Schirm, guf den die Bilder geworfen werden, eine
gar ſeltſame Pantomime gufſühren. Aber er muß es ſich auch
gefallen laſſen, daß das neue i gegen ihn benutzt
wird, und hier iſt es beſonders wer Stellung in der Neget
ſrage, die als Angriffspunkt dient. Man ſieht in den Kinematograph-
hildern einen ſchwer betrunkenen Neger, dem Rooſevelt beiſpringt. Der
Präſident hebt ihn auf, reinigt ihm die Kleider, t ihm ſeinen Hut
wieder auf, umarmt ihn freundſchaftlich und nimmt ſchließlich ſogar
in ſeinem Wagen mit fort, indem er ſich ihm Wer r äußerſt unter
würfig benimmt. Natürlich hat man dieſe Bilder nur durch eins
Fälſchung mit Hilſe eines n des egrten erlangen
können. Großen nun auf den Ausgang der Wahlen werden die

chauſtellungen nicht haben, aber ſie dienen
e Amerikanern immerhin dazu, den Reiz des Wahlkampfes zu er

en.
Doppelgänger berühmter Männer. Ein Pariſer Blatt hatte jüngſt

auf dem Boulevard zu Paris einen Doppelgänger des e e
entdeckt. Das veranlaßt eine andere Parjſer Zeitung, eine ganze Anzahl

kleinen Manöver und

Doppelgänger bekannter oder berühmter Perſönlichkeiten zu präſentjeren, Der
Dovppelgänger des Herrn Combeg iſt ein verabſchiedeter General aus der
Zeit des zweiten Kaiſerreichs; da er ein wütender Haſſer der J en

it mit dem
Miniſterpräſidenten durchaus nicht ſtolz im Gegenteil er
iſt ſo ärgerlich darüber, daß er ſich ſchon das ſchöne
weiße Kinnbärtchen g. v laſſen wollte die Kataſtrophe iſt nur
durch die rührenden Bitten der Famjlie des armen Kriegshelden ver
hütet worden. Der Marineminiſter en hat gleich zwei Doppel
gänger: der eine iſt ein in Paris ſehr belannter Rennplatzbeſucher, der,
obwohl er noch nichts gegen die Marine r hat, auf dem Felde von
Auteuil ſtets die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt der andere iſt ein
ehrſamer Droſchkenkutſcher, der ſeine Beziehungen zur Marine dadurch zu
erkennen giht, daß er als Krawattennadel ſtets nur einen Anker trägt.
Rooſevelts Doppelgänger iſt ein Volksſänger, mit dem man gegenwärtig
in Amerika Schindluder treiht; der arme Teufel tritt nämlich in
demokratiſchen Wahlkomödien auf, in welchen er als Rooſevelt verulkt wird,
während man den Darſteller des Parker verherrlicht. Der Doppelgänger
des Kpnigs dex Belgier iſt ein Taſchendieb, der jüngſt auf Mont
martre ſeine Aehnlichkeit mit dem König benutzte, um eine r
Gaunerei d ſhr König Eduards Doppelgänger iſt ein axmer
Bettler in London. Der Doppelgänger des Königs von Schweden iſt
ein angeſehener Kaufmann in Lyon.

Der KäſeTaxameter. Nach der neueſten Mode gekleidet, ein
Monokel im und die Welt ſehr von oben herab betrachtend, betrat
ein Herr einen Butterladen in der Rue de Vaugirard in Paris. Der
Chef der Firma prang ſofort hinter den Ladentiſch, um den vornehmen
Kunden perſönlich zu bedienen, aber der Gentleman winkte mürriſch ab
und ſagte: „Laſſen Sie nur ich mache das ſchon allein!“ Dann
fuhr er phlegmatiſch ſort: „Jch bin nämlich pom Polizei
präſekten s handelt ſich um die neuen Taxameter.

hre Käſeſorten wandern unmerklich zwar, aber ſie wandern
aher müſſen ſie mit dem neuen Wegmeſſer perſehen ſein.“

Sprach's und nahm kleine rote Fähnchen aus der Taſche, die er in
xößter Seelenruhe in die Camemberts, Roqueforts und Schweizer

ſe pflanzte. Sprachlos hatte der Käſehändler dieſem Beginnen zu
geſchaut dann aber riß ihm der Geduldsfaden. Krebsrot vor Wut
ſchrie er den ſeltſamen Fremdling an: „Aber Sie verderben mir ja die
ganze Ware, Herr „Um ſolche Kleinigkeiten kann ſich die Behörde
nicht kümmern,“ erwiderte der andere mit eiſiger Kälte undſetzte ſeine Arbeit ruhig ſort. „Zum letzten Male, Herr, frage
ich Sie, ob Sie aufhören wollen,“ brüllte der Käſehändler, der inzwiſchen
ſelbſt käſeweiß geworden war. Ein verächtlicher Blick und ein gering-
ſchätziges Achſelzucken war die einzige Antwort des unheimlichen
Gaſtes. Da verlor der Käſehändler den letzten Reſt von Selbſtbe
herrſchung er nahm vom Ladentiſch einen großen Weichkäſe und
klatſche ihn dem Vertreter des Polizeipräfekten mitten ins Geſicht.
Der blieb aber die Antwort nicht ſchuldig und bombardierte nun ſeiner
ſeits den Käſehändler mit perſchiedenen Sorten mehr oder minder wohl
riechender Käſe. Vox und in dem Laden hatte ſich eine große Menſchen

angeſammelt, die johlend und jubelnd den homeriſchen Kampfe
ſah. Da ein Schlag, ein Stoß, und beide Kämpen lagen in einer
ierkiſte. Mit Eiweiß und i bemalt, wanderten ſie dann ſelbander

zur Polizei. Hier klärte ſich die Sache auf: der Taxametermann war
ein im Revier bekannter harmloſer Narr, und da ſeine Familie, die
als ſehr reich gilt, ſich bereit erklärte, den angerichteten Schaden wieder
gutzumachen, ließ man den Aermſten frei.

Scheuende Pferde zu kurieren. Ein ſehr einfaches und allen
denkenden leicht einleuchtendes Verfahren, um ein
ſcheuendes Pferd von dieſem läſtigen Uebel nach und nach zu be
freien und damit oftmals drohendes Unheil zu verhüten, teilt nach
der „Bibliothek der Unterhaltung“ ein berühmter amerikaniſcher
Bereiter mit. Er ſchreibt: „Wenn ein Pferd ſcheut, ſo ſchlage man
es nie. Man werfe ihm niemals Sand in die Ohren oder ſchütte
ihm kaltes Waſſer über den Kopf. Man gehe vielmehr ruhig an
das Pferd heran, klopfe es beruhigend auf den Hals, nehme dann
einen Hammer oder einen Stein, hebe erſt einen und dann den
anderen Vorderfuß hoch, führe einige leichte Schläge auf jeden
Nagel des Hufeiſens, laſſe den Fuß ruhig nieder und dann das
Pferd mit einem Zuruf anziehen. Es wird nun ruhig weiter
ſchreiten. Dies iſt mein einfaches Verfahren, und ich habe es ſtets
wirkſam befunden, obgleich viele Beſſerwiſſer mich vorher aus
gelacht haben. Das Geheimnis der Wirkſamkeit meines Verfahrens
liegt übrigens nur in der Ablenkung. Das Pferd hat während der
kleinen Operation mit dem Hammer die Urſache ſeines Scheuens
vollſtändig vergeſſen.“

Der kluge Haus und die Gelehrten. Hänschen wird unter die
kritiſche Lupe genommen werden. Zur Prüfung der Fähigkeiten des

Pferdes wird eine aus wiſſenſchaftlichen Autoritäten und Pferde
kennern gebildete Kommiſſion zuſammentreten, die in den nächſten Tagen
ihre Arbeit beginnen dürfte. Zur Uebernahme des Amtes, das mit
verhältnismäßig großen Schwierigkeiten und Mühen verbunden iſt,
aben ſich, wie das „B. T.“ vernimmt, bereit erklärt Geheimrat Prof.
tumpf, Direktor Dr. Heck vom Zoologiſchen Garten, Kommiſſionsrat

Buſch, Graf v. Kaſtell-Rüdinghauſen, General Köring und andere. Herr
Schillings wird der Kommiſſion nicht angehören, ebenſo wenig die
anderen Herren, die mit dem Pferde experimentiert haben. Um Unbe
rufene fernzuhalten und um das Pferd vor Störungen zu bewahren,
wird ein Zelt auf dem Hofe errichtet, unter dem die Verſuche mit dem
Tiere während einiger Wochen hindurch vorgenommen werden ſollen.
Ueber die Methode hat man folgende Verſtändigung erzielt. Zunächſt ſoll

eſtellt werden, ob das Pferd irgendwelche, wenn auch unbeab te
en erhält. wird es nötig ſein ſeſtzuſtellen, ob bei

em klugen Hans ein höher entwickeltes Denkvermögen vorliegt,
richtsgefängnis zugeführte praktiſche Art Dr. Siegel hat ſich, wie die 5 oder ob man es mit einer Suggeſtion zu tun hat. Die Herren, die

der Kommiſſion angehören, ſind zum Teil Skeptiker, die keineswegs
die Meinung des Herrn Schillings oder des Herrn v. Oſten teilen.
Herr v. Oſten ſoll übrigens erklärt haben, daß er die Bildung der
Kommiſſion als den letzten Verſuch anſieht, um ſeine Lebensarbeit
der hreiten Oeffentlichkeit zu übermitteln. Falls ihm dies nicht

elingt, will er die ihm aus Oeſterreich und Frankreich gewordenenWuge ote berückſichtigen und dort das Pferd prüfen laſſen.
irzt. Karl Schmidt Dresden verlor bei der Exſteigung

der Schwarzwand der Rieſenfernergruppe, als er den Ruckſack ablegte,
das Gleichgewicht, 5 z ah und erlitt mehrfache Verletzungen.

Sapbere Geſch hrer. Die beiden Geſchäftsführer Strueve

und h han n in S a Ferrtſind we rkundenfälſchung und Unterſchlagung von 25 900 Marderhaſek worden r 17 r ig. Die Geſellſchaft
ieht ſ n, in Liquidation zu treten, J.v c Brant iu Rußland. Der et Flecken Belintſchi bei

Mingt iſt totgl niedergehrannt. Mehrere Menſchen ſind umgekommen.
St. Louis Unter den 38 Bewerbern bei den olympiſchen

Spielen auf der Weltgusſtellung in St. Louis trugen die Amerikaner
34 Siege dapon, während die Vertreter Deutſchlands, Canadas, Griechen

lande und Irland je einmal ſiegtenFtreikaus r ten e (Sardinien) griffen ſtreikende
risarbeiter Truppen durch Steinwürfe an. Letztere feuerten,

wodüurch eine Anzahl Arbeiter leicht r ſchwer verwundet wurde.
d. Wie aus Aoſta berichtet wird, wurden auf den

Gran Paradiſo die Leichname von vier Touriſten gefunden und nach
Valſavsranche geſchafft. Nähere Nachrichten über den Unfall fehlen.

14 Perſonen verbrannt. Wie ſchon geſtern kurz gemeldet, iſt in
NewHerk in der ein großes Mietshaus nijedergebrannt,
wobei 14 Perſonen ums Leben kamen und 20 verletzt wurden. Die
Verunglüchten ſind ſämtlich ruſſiſche Juden. Die Kataſtrophe
iſt darauf zurüchzuführen, daß das Haus im Umbau war und
daher die Feuernotleitern zurzeit beſeitigt waren. Gegen 100
Perſonen lagen in dem Hauſe im Schlaf, als das Feuer nachts
in den Holzahſällen in einer Zimmermannswerkſtatt entſtand. Ein
furchtharer Kampf um den Ausweg entſtand zwiſchen den Bewohnern
des zweiten Stockwerkes des brennenden Gebäudes, das ſich als eine
wahre Feuerfalle erwies. Viele ſprangen aus dem Fenſter auf die
Straße hingbh. Andere verſuchten, mittels Leitern das Dach zu erreichen.
Die Leitern brachen jedoch unter der übergroßen Laſt der zahlreichen
Retitungſuchenden zuſammen, und die auf den oberſten Sproſſen Befind
lichen ſtürzten auf die Nachſteigenden herab, ſie mit ſich in die Tiefe
reißend. Die Männermachten den Frauen und Kindern
mit Gewalt den e n ſtreitig. Unter den Toten
befinden ſich ausſchließlich Frauen und Kinder.

Leute Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Gelbenſande, 6. Sept. Der Kronprinz verlebte
den geſtrigen Tag im Kreiſe der großherzoglichen Familie.
Am Abend wurde dem Brautpaar von den Einwohnern ein
Fackelzug von etwa 200 Fackelträgern gebracht.

München, 6. Sept. Herzog Ludwig Wilhelm
in Bayern ſtürzte geſtern im Regensburger Manöver-
terrgain mit dem Pferde. Die Eltern, das Herzogspaar Carl
Theodor, reiſten geſtern vormittag zu ihrem Sohne.

Metz, 6. Sept. Jn der letzten Nacht iſt der 12 Uhr36 Min. hier fällige Verſonenzug Nr. 1000 bei dem Vorort
Montigny auf einen Güterzug geſtoßen: ſechs Perſonen
ſind leicht verletzt.

Petersburg, 6. Sept. Der Zeitung „Ruß“ wird aus
Mukden telegraphiert: Da der Feind ſich 40 Kilometer ſüd-
lich von Mukden befindet, beginnt die Räumung der
Stadt Es ſei eine zeitweilige Unterbrechung der Draht-
Berichterſtattung möglich.

London, 6. Sept. „Daily Chronicle“ wird aus Tſchifu
von geſtern gemeldet: Die japaniſche Armee vor Port Arthur
leidet ſtark unter Fieber. Die Blockade iſt ganz unwirkſam,
da der Garniſon reichlich Lebensmittel zugeführt werden.
Schwieriger für ſie iſt dagegen die Frage des Munitions-
exſatzes. Die Japaner erwarten täglich einen neuen Ausfall
der Flotte. Die japaniſchen Truppen vor Liaojang wollen
Mukden zum Winterquartier machen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. September.

Wetterbericht vom 6. September, morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet wandert, allerdings ſehr langſam, nach
dem Oſten unſeres Erdteils und es folgt demſelben von Nord
weſten her eing Depreſſion. Das Weiter iſt in Deutſchland
meiſt heiter und trocken und die Temperatur wenig verändert,
die nordweſtliche Störung ſcheint eine Bedeutung zunächſt noch
nicht zu erlangen, ſodaß Fortdauer vorerſt noch zu erwarten iſt.Joraueſichtiche Wetter am 7. September Vor-
wiegend heiteres, trockenes, nachts kühles, am Tage ziemlich
warmes Wetter.

Porausſichtliches Wetter am S. September Noch
keine erhebliche Aenderung.

v

Hamburg, 6. September, o Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 772 e u über Weſtrußland, das Minimum (unter 750 ww)
nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es ruhig und heiter,
durchſchnittlich etwas wärmer. Jm Vordweſten Trübung, ſonſt
heiteres und wärmeres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

Preußiſche BodenKredit-Aktienbank. Die am 1. Oktober 1904
fälligen Coupons der Hypothekenbriefe der Preußiſchen BodenKredit
Aktienbank werden, wie aus dem Jnſeratenteil der heutigen Zeitung

bereits vom 15. ds. Mts. ab in gewohnter Weiſe koſtenlos
eingelöſt.

Viehmärkte,
Leipzig, 5. Sept. Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 479 Rinder und zwar:
194 Ochſen, 16 Kalben, 137 Kühe, 132 Bullen 280 Kälber 569 Stück
Schafvieh 1711 Schweine zuſammen 3039 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht l 76, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 67,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 60.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes a 7 Jahren Lebend-

ſtete Kühe und wenig

dgewicht Schlacht

Le t Sgut gen ältere Lebendge ewicht 66, 3. gering
v rte Lebendgewicht Schlachtgewicht 60.

aſt (Vollmilchmaſt) und beſte
Kälber: 1. feinſte

Saugkälber Lebendgewicht 48, Schlacht

P
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Amtliche Vekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Ausloſung der 3 4 Halleſchen .Stadtanleihe von 1882

nd 1886.u

Wir weiſen die Beteiligten wiederholt darauf hin, daß am 5. Mär
d. Js. folgende Stücke obiger Anleihen ausgeloſt worden ſind

Anleihe von 1882:
Buchſtabe A. Nr. 24 46 59 78 101 102 141 168 186 243 248

285 306 316 320 363 401 404 417 436 444 460 500 515 526 585
600 602 604 652 677 704 823 865 à 1000 Mark. Buchſtabe B.
Nr. 974 978 983 1019 1047 1072 1107 1154 1163 1173 1255 1274
1284 1304 1353 1372 1390 1399 1417 1424 1438 1445 1499 1542
1568 1570 1588 1609 1610 1623 1624 1643 1794 1826 1829 1845

e n a n2 2 285 23:2347 2369 à 200 Mk.
Anleihe von 1886:

Buchſtabe A. Nr. 12 78 134 148 226 236 238 249 267 440
443 445 563 660 688 695 724 902 945 964 970 992 1016 1120 1224
1255 1279 1295 1321 1474 1487 1522 1573 1589 1592 1620 1625
1692 1693 1708 1746 1759 1883 1885 1912 1957 2039 2103 2193
2230 2251 2310 2440 2473 2531 2643 2651 2754 2767 2812 2843
2869 2889 2917 2972 2973 2988 3194 3219 3227 3231 3240 3344
2 1000 Mk. Buchſtabe R. Nr. 117 135 152 153 227 229 251
252 427 437 630 639 803 870 1019 1091 1116 1136 1163 1166 1252
1256 1269 1302 1410 1414 1423 1448 1469 1473 1512 1519 1526
1586 1613 1651 1678 1696 1734 1763 1804 1856 1921 1975 2011
2048 2050 2067 2127 2138 2144 2184 2265 2356 2360 2522 2721
2736 2744 2838 3024 3045 3059 3108 3212 3237 3247 3309 3344
3363 3386 3397 3459 3466 3496 3554 3608 3655 3757 3759 3851
3906 à 500 Mk. Buchſtabe C. Nr. 15 87 99 153 154 193 247e n n e t in le e im an t2 1455 1494 1561 1649
1691 1704 1806 à 200 Mk.

Die Rüchk;ahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober er. ab gegen
Rückgabe der Schuldverſchreibungen und Anweiſungen für die Anleihe
von 1882 bei unſerer Stadthauptkaſſe, für die Anleihe von 1886 außer
bei der vorgenannten Kaſſe: bei der Nationalbank für Deutſchland
in Berlin, dem Schleſiſchen Bankverein zu Breslau und der
Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt zu Leipzig. Eine fernere
Verzinſung findet nicht ſtatt. [2760Halle a. S., den 1. September 1904. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.

Zegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:
1 2reihige Korallenkette, 1 Paar Tragebänder, 1 graues
HerrenJackett, 1 Nickelbrille mit goldenem Bügel im Futteral,

1 Damenregenſchirm mit weißer Krücke und Schild, Portemonnaies
mit größerem und kleinerem Jnhalt, 1 grauer Beutel mit 1 Paar
Turnſchuhen, 1 goldener Damenring mit 3 Steinen, l ſchwarzer
Plüſcharbeitsbeutel mit Brille im Futteral, 1 Goldfüllfederhalter,
1 ſilberne Zylinderuhr mit gelber Kette und Quaſte, 1 goldener
Damenring mit rotem Stein und 2 Perlen, 1 ſchwarzſeidener
Damenregenſchirm mit Bezug, 1 ſilberne Remontoiruhr mit Gold-
rand und Kette mit ſilbernem Becher, 1 weißes Leinentuch, ge-
zeichnet M. H. 13, 1 Fahrrad, 1 goldener Klemmer, 1 Kaiſer
FriedrichBroſche, 1 Paar ſchwarze Strümpfe.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 ſilberne Broſche (verſilberte HuſarenRoſette mit Eichen-

kranz O. V.), 1 Herrenring mit Diamant, 1 goldene Damenuhr
ohne Kette mit Monogramm H. R., 1 gold. Broſche mit Mädchen-
kopf Diamantſplitter 1 Herrenring mit grünem Stein,
1rotſeidenes Arbeitstäſchchen mit gelber Häkelarbeit, 1 goldene
Damenuhr ohne Kette (Rückſeite M. C. mit Krone), 1 Porte-
monnaie mit ca. 20 Mk. und 1 Kofferſchlüſſel, 1 dto. mit
1 10-Markſtück, 1 dto. mit 30 Mk., 1 Los der Berliner Pferde-
lotterie, 1 Trauring E. W. 5. 12. 88, 1 goldene Broſche von

Deckchen mit Stickerei: Kühle Flut gibt frohen Mut, 1 runde
Granatbroſche in Goldfaſſung, 1 dunkelkarrierter wollener Herren
ſhawl, 1 goldene Zylinderuhr mit goldener Kette (Nr. 9515),
1 kurze goldene Damenuhrkette mit Anhängſel und weißen Perlen,
1 Portemonnaie mit ca. 220--230 Mk. Jnhalt, 1 Gloriaſchirm,
1 ſilb. Kettenarmband mit Kugelanhängſel, die Elfenbeinplatte
eines Manſchettenknopfes, 1 Portemonnaie mit ca. 10 11 Mk.
und verſchiedenem Jnhalt.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der Miniſterial.
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der
Fundſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Auguſt 1904 ſind nachſtehende

Mattgold, 1 goldenes Armband mit 2 goldenen Herzen, 1 kleines

ſo Original Breustedt's Saatgut. a
Original Breostedt's Squarehead-Weizen. „Hauptzueht“ [2578

Original Breustedt's Squarehead-Weizen. „Neue Hauptz.“
Original Breustedt's Langer Squarehead- Weizen
Breustedt's neuer verbesserter Grenadier- Weizen
Breustedt's verbesserter Extra Squarehead- Weizen
Breustedt'sa verbesserter Renodtade- Weizen

r 31001 o o 330001 ad

BRreustedſ's neuer Verbesserter Prof. Heinrich- Roggen
Original Breusted s Harzer V ctoria-Roggen p. 1000 kg 190 M.

Breustedt's verberserrer Petkuser-koggen J p. 100 kg 21 I.

Schladen a. Harz. Otto
Beschreibende Preislisto mit Zuchtmethode gratis und franko.

Breustedt, Saatgutzüchter.

Verkauf vo

wir. hier.

n Bauland.
In der zweiten Hälfte des September cr. ſoll ein an der Liebenauer

ſtraße hier belegenes, 38 ar 30
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Nähere ſchon jetzt erfahren im Bureau des Juſtizrats Benme-

qm großes Stück Bauland
Reflektanten können das

[2493

Dampſſägemühle,
ca. 2 Morg., an der Chauſſee und
in der Nähe einer Garniſonſtadt

erhalten, Haus und Stall maſſiv,
ſoll für den billigen Preis von
16 000 Mk., Anzahlung 6000 Mk.,

ſofort verkauft werden. Off. u.
Z. 835 an die Exped. d. Ztg.

Zur Sant
verkauft Rittergut Dieskau bei
Halle a. S. Schlarafen- u.
Pettkuser-Roggen, p. Ztr.
9 Mk. frei hieſ. Station, Vpp-
weizen, p. Ztr. hieſ. Station
10 Mk., Sherrif Square
head-Weizen, Beſeler III. Nach-
zucht, p. Ztr. 10 Mk. [2721

Saat Weizen,
Strube's Shiriff Square head, winter-

gelegen, Dampfmaſchine ſehr gut

Herethtigte

Fandwirtſchaftsſchule
Dahme (Mark).

Einjährigen Zeugniſſe. Fremd-
ſprache nur Franzöſiſch. Ober-
tertianer können in Klaſſe II ein
treten. Aufnahme Dienstag,
den 18. Oktober, früh 8Uhr. Aus
kunft erteilt koſtenlos der Direktor
2512) Pror5. BRosse.

Kegelbahn.
Meine gut asphaltierte, heizbare,

mit freundlichem Kegelzimmer ver
ſehene Kegelbahn iſt noch für
Montag und Mittwoch abend
zu beſetzen. (2762

Hötel Kaiserhof,
Reilſtraße 132.

mensfeſt und ſehr ertragreich, à Ztr.
10,00 Mark; [2462Saat-Roggen,
Petkuſer u. bayeriſchen, à Ztr.
9,00 Mark, hat abzugeben die

Landrat Weidlicnh'ſche
Guts Verwaltung, Querfurt.

Zuchtſchweine,
Hork u. Betkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.
Rittergut Düppel i. Thür.
empfieblt zur Saat als ſehr ertrag-
reich und winterfeſt:

Prof. Heinrich-Roggen,
Pfiffelbacher Königs Roggen

à Ztr. 9 Mk.,
Renodlade Scſuarehead-Weizen,
Begrannten 3
Molds prolific-Weizen.

à Ztr. 10 Mk.

Mehrere Fags gute h
joſ owie KleeheuWieſenhen verkauft ab Bahn-

hof Halle [2738H. NMeusel, Fonragehandlung,
Delitzſcherſtraße 11, Tel. 2603.

Dampfdreſchmaſchinen

für große Leiſtungen auf Wunſch
mit Glattſtrohpreſſe oder Selbſt-
binder äußerſt preiswert zu ver
mieten. Für tadelloſes Arbeiten
wird jede Garantie geleiſtet.Halle a. S., den 1. September 1904.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Für einen nach Südweſtafrika abzuſendenden Feldvermeſſungstrupp

werden Photographen, Mechaniker, Steindrucker und Zinkdrucker geſucht.
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes dieſer Berufsarten, welche

zum Eintritt in die Schutztruppe für Südweſtafrika bereit ſind, haben
ſich bis 8. d. Mt6. beim Bezirkskommando Halle a. S., Deſſauer-
ſtraße 69, Zimmer 20, unter Vorlage ihrer Militärpapiere zu melden.

Halle a. S., den 5. September 1904.
Königliches Bezirkskommando.

r n u i en.lelballk.die Firma Friedrich Parche,
Artern, und als deren Jnhaber
Kaufmann Friedrich Parche in] Die am 1. Oktober 1904 fälligen
Artern eingetragen worden. (2742 Coupons unſerer Hypotheken-

briefe werden vom 15. September
ab in Halle a. S. bei Herren

Artern, den 31. Auguſt 1904.
Königliches Amtsgericht.

Reinhold Steckner und
H. F. Lehmann eingelöſt.t d nern h eeilung A iſt unter Nr. 72 beute Die Coupons ditten wir auf der

die Firma Heinrich Kortes, gRückſeite mit dem Firmaſtemvel
Artern, und als deren Jnbaber erſehen zu wollen. 2736

Berlin, im September 1904.Kaufmann Heinrich Kortes in
Artern eingetragen worden. [2743 Di e Dir ektion

Verpachtung.
Artern, den 31. Auguſt 1904.

Reſtaurant Waldluſt (Heide)

Königliches Amtsgericht.
Jn unſerem Handelsregiſter Ab

per ſofort zu verpachten. [2737
Prigl, Pſchorr-Bräu,

teilung A iſt unter Nr. 71 heute

Leipzigerſtr. 36.

die Firma Franz Müller, Artern,
und als deren Jnhaber Kaufmann

iſtaltershalberJn Calbe l. S. al n
dreiſtöckig, mit Garten,

Franz Müller in Artern ein

Eckhaus, ren er
getragen worden 7

Materialwaren und Flaſchenbier

Artern, den 31. Auguſt 1904.
Königliches Amtsgericht.

eſchäft betrieben wird, bei 3000 Mk.
nzahlung zu verkaufen. Dasſelbe

nen

eignet ſich auch zur Klempnerei,tierenden Zinshäuſer gegen Villa,

Aktien in Zahlung. Offert. unter BackofenEinrichtungen,

die Exped. dieſer Zeitung.
Näheres unter Z. d. 833 an

[2627

Kartoffeln.
Empfehle ganz vorzügliche Neuſt.,

Perlev. Erfurt, Schneeglöckchen
Kaiſerkrone und Schneeflocken,
alle Sorten in beſter, gutkochender
Ware. Beſtellungen werden prompt

ausgeführt. [275Otto Heller Steinweg

AnanasErdbeerpflanzen
in beſten, großfrüchtigen, ertrag-
reichſten Sorten, 100 Stück 2 Mk.,
ſowie Monatserdbeeren, 100 Stück
2,50 Mk., alles kräftige pikierte, reich
bewurzelte Pflanzen. Unſere Haupt
preisliſte über Obſtbdäume, Zier-

ſträucher, Roſen u. ſ. w. ſteht jederm.
auf Wunſch koſtenfrei zu Dienſten.
Ed. Poenicke Co., Delitzſch 31,

Baumſchulen m. b.

Schnellmaſtpulver

mit Eiweiß, (2732
das beſte aller bis jetzt exiſtierenden
Präparate, empfiehlt pfundweiſe
à Pfd. 50 Pfg. allein in Halle
Max Rädler, Drogerie,

Ranniſcheſtrafß e.

Kontrollkafſe
kaufe ſof. Beſchreibung,
JaukKoe, Berlin, Friedrichſtr. 125.

ſpliepsle hellbarlDurch die Anweiſung von Dr.
phil. OQuante in Warendorf I. W.

bin ich von der Fallſucht radikal
eheilt und ſage Hrn. Quante hierf.

Causch.
Tauſche meine hieſigen gut ren

Hotel, Terrain, Müdle oder ſonſtigen Schloſſerei, Glaſerei u. Geflügelhdlg.
Beſitz. Nehme auch Hypothek Ter Näh. in Calbe a. S. Schloßſtr. 79.

U. 8163 an Haasenstein VoglerA. G. Frankfurt g. M. [2668 Chamotteſteine, Hr. Märkerſtr 23.

J Perſonen,
die verlangt werden.

Offene Stellen für:
Einen Feldverwalter und

einen Rechnungsführer in
20 er Jahren für Rittergut bei
Magdeburg, 400 bis 500 Mk. Gebalt,

Allein. Verwalter für Ritter-
gut bei Eisleben, 600 Mk. Gehalt,

Zwei Hofverwalter bei Bitter
feld und Stendal (Radfahrer),
300 Mk. Gehalt,

Allein. Verwalter für Dom.
nach Schleſien, 400 Mk. Gebalt,
ſucht ſämtlich zum 1. Oktober und
bittet um Zuſendung von Be-
werbungen (mit Zeugnisabſchriften)
Willy Künhn. Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. [(2728

Verheir. Stellmacher, der zu
gleich in der Molkerei mit veſchäftigt
werden ſoll, wird ebenfalls bei
Bitterfeld zum 1. Oktober geſucht.

Suche zum 1. Oktober jüngeren

tätigen (274Beamten
auf meiner 300 Morgen großen
Wirtſchaft. Gehaltsanſprüche und
Zeugnisabſchriften ditte zu ſenden an

G. Goeppel, Dalena
bei Domnitz im Saalkreiſe.

Einfacher älterer, zuverläſſiger

Verwalter e
1. Oktober auf mittleres Ritter-
gut für Feld u. Hof geſucht. Gute
Handſchrift mit Bedingung. Off. m.
Hehaltsanſpr. u. Zeugnisabſchr. u.
B. m. 5974 an Rudoſf Mosse, Halle S.

Oberſchweizergeſucqh.

Für 1. Oktober d. Js. wird
zu einem Viedbeſtande von ca.
50 Stück Großvieh u. 50 Schweinen
ein verheirateter Oberſchweizer
geſucht.

Beger, [2691Rittergut Stendorf b. Köſen i. Th.

Ein verheirateter [2690
Kuhfütterer es. Schweizer
der auch mit Kälberabſetzen erfahren
iſt, wird zum 1. Oktober geſucht.

Dom. Kermen b. Zerbſt.

Landwirtinnen, Scholarinnen,2766 gochmamſells, Kochlehrfräulein
erhalten Stellen d. Willy Kühn
Stellenvermittler ſtl. Ulrichſtr. 3.

Die von Herrn Profeſſor Dr. Friedberg bewohnt geweſene

n

meines Hauſes
tage

Große Steinſtraße 19
iſt ſofort anderweit zu vermieten.
Große Steinſtraße 19 zu erfragen.

Näheres im Privat Bureau
[2741

Geh. Kommerzienrat Lehmann.
Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt

Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Seht billig. Proſp. gratis.
Adreſſe FrauenZeitung, BerlinCöpenick. [2716

Perſonen,
die ſich aubieten. J

V Voerh. Sehwelzer W
ſucht ſofort Stelle d. Willy Künn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Telephon 2233. W

unger Mann ſucht Stellung
auf einem kaufm. Bureau in
kleiner Stadt ohne Gehalt, Koſt
und Logis im Hauſe des Prinzipals
gegen gutes Koſtgeld. Gefl. An
gebote unter T. I. 840 an die
Exped. d. Zeitung. [2767

Gutsbeſitzersſohn, geb. j. Mann,
24 J., militärfrei, ſucht per ſofort
oder 1. Oktober Stelle als

Volontär
ohne gegenſ. Vergütigung. Näbe
von Halle od. Bernburg bevorzugt.
Offerten unter Z. ü. 838 an die
Exved. d. Ztg. [2739

18j. Mädch. v. Lande, das Schneid. k.,
ſ. St. auf ein Gut. Friederike Schimpf,

Stellenvermittiein. al Ulrichſtr. 10.

Suche für ein junges Mädchen,
welches ſeine Lehrzeit beendet hat,
zum 1. Oktober oder ſpäter
Stellung als [2745Marnnſell.

Elisabeth Müller,
Kloſtergut Gernuſtedt

bei Eckartsberga i. Th.
Langjährige Schneiderin ſucht

Gelegenheit, auf großem Gute das
Kochen und die Wirtſchaft
zu erlernen. Werte Offerten
bis 11. 9. 04 an Frau Jung-
blut, Halle a. S., Ludwig
Wuchererſtr. 26, erbeten. [2748

Vermietungen.

Herrſch. Wohnung
Ecke Merſeburger- u. Prinzenſtr.,
I. Obergeſchoß, 7 Zimmer, Küche,
Bad u. Zubebör, ſof. od. ſpäter zum
Preiſe vor 1200 Mk. zu vermieten.
Näheres Prinzenſtr. 10, II.

Häncelstr. 33,
8 Zimmer mit reichl. Zubehör ſofort

6 od. ſpät. für 1400 Mk. zu vermieten.
n aLeipzigerſtr. 58, J.

Ecke Riebeckplatz, 6 Zim., Zub.,
Bad, 1. Januar oder ſpät. umzugs-
halber preiswert zu vermieten.
Beſ. 1--2 und 5 6. [2546

Merseburgerstr. 64
3 St., K., K.2 Wohnungen, u en. K.

J. Etage per I. Okt. zu vermieten.
2508] Näh. Deſſauerſtr. 2.

Merſeburgerſtr. 98
Parterre und halbe III. Etage, 350
u. 750 Mk., in geſunder Lage mit
herrl. Ausſicht Pangermieten-

Obere Leipzigerſtraße 664
II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich

ör, Gas u. elektriſche Leitung,
artenvromenade 1200 Mark,

1./10. 04 zu vermieten. [2476

Geldverkehr. h

350 000 n.
ſollen zu billigen Zinſen auf nur
gute Hyvotheken ausgeliehen
werden. Off. u. B. z. 5982 an
Rudolf Mosse, Halle S.

Geſucht Landwirtſchafterinnen,
Kochmamſ., Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
u. Haus, ſowie deſſ. weidl. Dienſt-
perſonal jed. Branche. Fran NRario
Wantzlöben, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtr. 80. Empfeble zwei tücht.
Oekonomentscht: Als Scholarinnen.

Suche zum 1. Oktober kinder
liebes junges [274Mädchen,
welches im Kochen u. Handarbeiten
erfahren ſein muß, c Stütze
der Hausfrau ehalt nach
Uebereinkunft.

M. Thiele geb. Knorzl. Dank. Gust. Reinhardt, Kfm.,
Neustadt-Coburg. [276

ehel größnitz bei Wallwitz (Saaltreis).

7 vom Selbſtverleiher für kurze

Auszuleihen à 32
95000 Mk. Stiftsgeld
auf Acker, 10 Jahre unkündbar.
Offerten sud B. o. 5996 an
Rudolf e Halle a. S.

150 Mk. geſucht
vielfacher Sicherheit u. hohen ſae

Ang. u. Z. k. 83 5 d. Exp. d. Ztg.

20000 Mk.
habe ich auf ländliche Sicherheit
au uleihen u. erb. Off. U. B. W.
5981 an Rudolf Mosse, Halle S.

275 000 Mk.
Familiengelder sollen auf
Ackoer, ev. auch II. Stelle, aus-
geliehen werden. Offert.
unt. Z. b. 831 an die Exped.
dieser Zeitung. [2532

Von einer Verwaltung sollen

von 3 h an, auch II. Stelle
bis des Wertes, auf Acker ver-
lieben werden. Direkte Offerten
an S. A. S postlagernd Merse-

burg. [2510
Danl«.

Durch die ſchnelle und bereit
willige Hilfe bei dem Brande
meiner Scheune ſeitens lieber Nach
barn und von auswärts herbei-
geeilter Feuerwehren war es möglich,
das Feuer auf ſeinen Herd zu
beſchränken. Jch ſage allen Be-
teiligten hierdurch herzlichſten Dank.

WUhelm Häder,
Queis. [2751

G. W. 60.121 123 L. 35. Gruß und

Kuß D. T.Reell! 2Schweſt., alleinſteh., 21 u.
24 J., Barverm. je 380000 M.,möcht.
ſ. ſof. m. ehrenh., w. a. ganz vermögenl.

Herren verheir. Aufr. Bewerbungen
unter „Reſorm Ferlin 8. 14 erb.

25

Feinſte Tafeltrauben
10 Pfd. netto [2387

verſendet franko für Mk. 3.40
der deutſche Landwirt R. Haas,
Lovrecina b. Vrbovec, Kroatien.

Samos-Ausless,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz aGr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
50 Rabatt. ([2730

J Fumiennahtihten.

Verlobt: Frl. Helene Bockmann
mit Herrn Landwirt Albert
Jacobs (Offleben Reinsdorf).
Fräul. Luiſe Kaden mit Herrn
Friedrich Weilert (Leipzig). Frl.
Thekla Wittner mit Hrn. Kauf
mann Georg Meyer (Berlin).

mit Fräul. Martha Schüttpelz
(Gr.-Lichterfelde). Hr. Dr. Paul
Schuſter mit Frl. Sophie Horwitz
(Berlin). Hr. Landrat v. Mach
mit Frl. Hildegard von Gentil
de Lavallade (Dresden). Herr
Willy Thomas mit Frl. Eliſabeth
Strauch (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Alwin Dürre (Olvenſtedt). Hrn.
Brauereibeſitzer Ernſt Lampe
(Boneſe). Hrn. Willy Tiſchen
dorf (Leipzig Plagwitz). Hrn.
Ph. Bethge (Oberdorla). Hrn.
Karl Buettner (Friedrichshöhe b.
Wirſitz). Eine Tochter:
Hrn. Seminarlehrer R. Pohle
(Eiſterwerda). Hrn. von Leers
Schönfeld (Schönfeld). Herrn
A. Gappiſch Rittergut Wunſch
witz). Hrn. Bürgermeiſter Paul
von Otto (Holzminden).

Geſtorben: Hr. Maurermeiſter
Auguſt Buſch (Magdeburg). Hr.
Geh. Ober-Juſtizrat Carl Francke
(Deſſau). Hr. Emil Schneider
(Magdeburg). Hr. Friedrich
Poppendieck (Heudeber). Hr.
Joh. Andr. Kornmaul (Stottern
heim). Hr. Auguſt Hoffmann
(Uftrungen). Hr. Oberlehrer Dr.
Kurt Buſſe (Berlin). Hr. Fabrik
direktor Carl Pape (Mattierzoll).
Hr. Lehrer G. Hartwig (Meins
dorf). Gr. Gotthelf Menders
haufen (Halberſtadt). Hr. Bruno
Baucke (Großrudeſtedt). Hr. Kgl.
Oberamtm. Karl Seuffert (Amt
Wörmlitz b. Büden). Hr. Kreis
ausſchußSekretär Emil Schmidt
(Marienburg). Hr. Ritterguts

eſitzer Richard von Corswant
(Crummin). Hr. Gymn.Direktor
a. D. Profeſſor Wilh. Schaeffer
(Penzlau). Fr. Selma Munk
(Leutzſch). Fr. Selma Jakob
(Waßniy). Fr. Eliſabeth Koeſter
(Magdeburg). Fr. Amalie Roſtock
(Nordh Frl. Paula Ll Faraßeufen) Frl. Paula Laſer

Verehbelicht: Hr. Otto Kaehler
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